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Feſchaftsſtelle HalleSaale

die Erziehung zum
deutſchen Nationalgefühl

Die Vorbedingung für Deutſchlands
Wiedererhebung

Von Wolfgang Eiſenhart.
Wenn man die Geſinnung des Auslandes gegenüber

uns Deutſchen ſeit den Tagen des Fürſten Bismarck bis in
unſere heutige Zeit verfolgt, ſo iſt leider unverkennbar, daß
das Anſehen unſeres Vaterlandes ſeit dem Unglücksjahre
1890 von Jahr zu Jahr immer mehr geſunken iſt. Als Fürſt
dismarck damals ſeinen Abſchied nehmen mußte, da er-
wartete ganz Europa, daß dies Ereignis die ſtürmiſchſten

Froteſte in Deutſchland finden würde. Franzoſen und Eng
ünder, gewohnt, die Deutſchen nach ſich zu beurteilen, hatten
gemeint, ganz Deutſchland würde ſich zu machtpollen Kund
gebungen erheben und die Rückkehr ſeines größten Staats
nannes ſtürmiſch fordern, wie dies in Frankreich und Eng
land ſicher geſchehen wäre. Als aber das deutſche Volk den
Sturz des Rieſen ziemlich gleichgültig hinnahm, da meinten
die Franzoſen, die Deutſchen ſeien kein wirklich großes Volk.
Und ohne Widerſpruch faſt konnte die „Frankfurter Zei
ting“, antideutſch wie immer, ſchreiben: „Die Nation iſt
ruhig, nicht ohne Bewegung, aber ohne Furcht vor der Zu
kunft ſieht das deutſche Volk den gewaltigen Mann aus der
Rachtfülle ſcheiden, in der er für die innere Entwicklung
ſeit Jahren ein unüberwindliches Hindernis geworden war.“
hismarck ein Hindernis für Deutſchlands Entwicklung!
das wagte ein angeblich deutſches Blatt zu ſchreiben! Nur
ein Volk ohne Nationalgefühl ließ ſich eine ſolche Sprache
efallen.

Jn den hohen Aemtern des aber a viel
W den Sturz des Gewaltigen. er etretee Bot
ſhafter Graf Széchényi konnte, wie Wilhelm Schüßler in
ſeinem ſehr beachtenswerten Buche „Bismarcks Sturz“ er
zählt, nicht genug ſtaunen, daß in den erſten Tagen nach
Hismarcks Entlaſſung von dieſem Ereignis in den höheren
ſreiſen der Geſellſchaft kaum geſprochen wurde. Mit Ent

daß die Leute, die noch eben vor Bis
marck auf dem Bauche gelegen hatten, jetzt auf das Unver-
ſhämteſte das Seziermeſſer an ſeine Vergangenheit anleg
ien, um ſeine kleinen Fehler und Schwächen herauszuſchälen.
Gerade bei den Mitgliedern des deutſchen Bundesrates be

gegnete Fürſt Bismarcks Sturz der größten Genugtuung.
Kann man es dem Auslande verdenken, wenn es ſolche

Erſcheinungen in Deutſchland beobachten mußte, daß ihm
die Achtung vor den Deutſchen zu ſchwinden begann? Und
als dann unter den unfähigen Nachfolgern des großen
Staatsmannes ſtatt wie bisher eine Politik der Kraft jetzt
eine Politik der Schwäche getrieben wurde, als trotz pomp-
hafter Ankündigungen und großer Geſten Deutſchland in
ſeiner auswärtigen Politik faſt immer zurückging, wo es auf
ernſten Widerſtand ſtieß, da ſetzte ſich im Auslande immer
mehr die Meinung feſt, die große Zeit des Fürſten Bismaxck
ſei nur eine ſchnell vorübergehende Epiſode geweſen dieſem
deutſchen Volke fehle die Kraft und vor allem das Natio
nalgefühl, um ſich auf der erreichten Höhe zu halten.

Beſtärkt wurde das Ausland in dieſer für uns ſo un
günſtigen Auffaſſung, durch die immer gefährlicher wer
dende demokratiſche Zerſetzung unſeres Parteiweſens, durch
die Ueberhandnahme eines vaterlandsloſen Radikalismus,
durch die demagogiſche Verwilderung unſeres parlamentari
ſchen Lebens. Ein Volk, das nicht mehr die Kraft hatte, ſich
ſtarke nationale Parteien zu ſchaffen, mußte notwendig der
Nißachtung des Auslandes verfallen.

Seit den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
war die Welt gewöhnt geweſen, in Deutſchland die erſte und
ſtärkſte Militärmacht der Welt zu ſehen. Der Reſpekt vor
den deutſchen Waffen hielt alle Schwerter in der Scheide.

wie Frankreich und Rußland
land militäriſch überflügelten, wie dieſes mit den

Rieſenrüſtungen ſeiner beiden Nachbarn nicht Schritt hielt,
während gleichzeitig das Heer ſeines öſterreichiſchen Bundes
genoſſen nach dem Worte ſeines Kriegsminiſters „ver-
dorrte“, d. h. ſeine Heeresentwicklung ſtagnierte.
Hier liegen die inneren Urſachen, die zum letzten Kriege

ten. Sie liegen in der im Auslande immer mehr
ſhwindenden Achtung vor dem Deutſchen als Politiker in
der Hoffnung unſerer Feinde auf die innere demokratiſche
Zerſehung Deutſchlands, auf die Vaterlandsloſigkeit mäch
tiger deutſcher Parteien, welche für die volle Entwicklung
vy deutſchen Wehrkraft immer ein ſchweres Hindernis ge

en war.Aber dieſe ganze für uns ſo ungünſtige Entwicklung
fit dem Jahre 1890 wäre unmöglich geweſen, wenn das
Nationalgefühl in Deutſchland ebenſo ſtark geweſen
wäre wie bei unſeren Feinden. Während in England und
Frankreich alle Parteien ohne Ausnahme unbedingt natio
mal geſinnt und ſelbſt der engliſche und franzöſiſche Sozial
demokrat dort in erſter Linie Engländer oder Franzoſe iſt
und erſt in zweiter Linie Sozialdemokrat, iſt es bei uns ge
de umgekehrt und ein zum Reichskanzler erhobener Zen
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krumsführer konnte das dreiſte Wort ausſprechen, ihm werde
übel, wenn er das Wort „völkiſch“ nur ausſprechen höre.
Welcher engliſche oder franzöſiſche Parlamentarier dürfte es
wagen, einen ſolchen Ausſpruch zu tun?

Ein Volk aber, bei dem ſolche Dinge möglich ſind, ſchei
det ſich ſelbſt aus der Reihe der großen Mächte. Ein Volk
ohne ſtarkes Nationalgefühl muß notwendig bald zu einer
Macht zweiten Ranges werden, vor dem niemand in der
Welt Achtung beſitzt; und darum müſſen wir, die wir einen
Wiederaufſchwung der deutſchen Macht erſehnen, immer
wieder und wieder dieſen einen wichtigſten Punkt betonen:
Da dem Deutſchen das Nationalgefühl nicht wie dem Eng
länder, Nordamerikaner, Franzoſen, Jtaliener, aber auch

Polen, Ungarn, Serben angeboren iſt, ſo muß er dazu er
zogen werden. Auf dieſe allerwichtigſte heutige Aufgabe
müßten alle Kräfte der deutſchen Patrioten gerichtet ſein;
hier liegt der Schlüſſel zu Deutſchlands Zu
kunft. Und von der früheſten Erziehung an in Haus und
Familie müßte dem jungen Deutſchen die Liebe zum Vater
lande und der Stolz auf deſſen Geſchichte eingeflößt werden.
Wir dürfen aber nicht mehr wie in früheren Zeiten einſeitig
auf Wiſſen und Kenntniſſe und allgemeine Bildung er-
ziehen, ſondern wir müſſen auch erziehen zum Wollen, zum
Charakter, zum deutſchen Denken und Empfinden, zur
Freude und zum Stolze am eigenen deutſchen Vaterlande,
zum nationalen Selbſtgefühl.

Nehme man ſich doch hier unſere ſchlimmſten Feinde, die
Engländer, zum Muſter Dank ſeiner ſtreng natio
nalen Erziehung bleibt der Engländer, wohin er in der
Welt kommt, immer Engländer; er iſt ſchlechterdings nicht
zu entnationaliſieren. Der Deutſche aber hat die Untugend,

m

Jmmer wieder: Erfüllung
Die deutſche Note an die Reparationskommiſſion atmet den

Geiſt, der uns lange vertraut iſt, den Geiſt der Erfüllung, Der
31. Mai, das Säbelraſſeln der Entente, alles hat das ſog. „Nein“
Herrn Wirths in ein bewußtes „Ja“ umgewandelt. Die
deutſche Note zeigt den verhängnisvollen Weg, den Deutſchland
nach dem Willen Wirths gehen ſoll. Wir ſind damit vollkommen

Sie kann ſich nach Be
lieben in unſere innere Angelegenheiten einmiſchen. Die
Souveränität Deutſchlands iſt durchbrochen, auch wenn Herr
Wirth in ſeiner Note ſchreibt:

„Auf der Grundlage des Schreibens, das die Reparations
kommiſſion am 21. März 1922 an den Reichskanzler gerichtet
hat, erklärt ſich die deutſche Regierung grundſätz-
lich mit den in dieſem Schreiben vorgeſehenen Nach
prüfungen einverſtanden. Sie geht dabei davon aus,
daß dieſe Nachprüfungen die Souveränität Deutſch
lands nicht antaſten, den geregelten Gang der Ver-
waltung nicht ſtören und in die durch das Steuergeheimnis ge
ſchützten Vermögens verhältniſſe und Angelegen-
heiten der einzelnen Steuer pflichtigen nicht ein
dringen dürfen.“

Das iſt wieder einmal eine ſog. Rechtsverwahrung, die das
deutſche Volk über die Tragweite des Wirthſchen Schrittes hin-
wegtäuſchen ſoll, für die Entente aber gänzlich (belanglos iſt. e
dieſem Zuſammenhang iſt auch die folgende Meldung von großer
Bedeutung:

Nach dem „New York Herald“ geht aus den bisherigen Er
örterungen des internationalen Anleihekomitees hervor:

1. Die amerikaniſchen und neutralen Bankiers ſehen keinen
Grund, das Verlangen der Entſchädigungskommiſſion nach einer
Finanzkontrolle über Deutſchland zu mißbilligen. Sie r
ſogar die Annahme dieſer Forderung als die unerläßliche Vor
ausſetzung für den Erfolg der Anleihemiſſion.

2. Morgan ſowohl wie Viſſering, der Vertreter der neutralen
Bankiers, ſind ſich offenſichtlich darüber einig, daß ein großer
Teil des Ertrages der Anleihe Deutſchland zur Geſundung ſeines
Finanzweſens zur Verfügung geſtellt werden ſoll, während die
alliierten Bankiers im Anleihekomitee die Auf-
faſſung vertreten, die Anleihe müſſe in erſter Linie zu
gunſten der Entſchädigungeſn aufgelegt werden.

3. Der Schlußbericht des Anleiheausſchuſſes ſoll endgültig
den Geſamtbetrag der Entſchädigungen, den Deutſchland zu
zahlen fähig iſt, feſtſetzen. Zu dieſem Zweck haben die im Aus
ſchuß ſitzenden Bankiers den Beſchluß gefaßt, Auskünfte bei
ihren Regierungen und maßgebenden Bankkreiſen einzuholen.

Man will alſo die äußere Anleihe abhängig machen von der
Finanzkontrolle. Da aber der Regierung alles daran gelegen
iſt eine äußere Anleihe aufzunehmen, wie aus dem Abſatz der
Note: Schwebende Schuld hervorgeht, ſo dürfte das Ver-
halten Wirths nicht zweifelhaft ſein und der Text der Note be
kräftigt dieſe Annahme. Wir ſind der Anſicht, daß jetzt noch die
Möglichkeit beſteht, den Zwieſpalt zwiſchen Frankreich und Eng-
land auszunutzen und dieſes Land für eine Neuregelung
der ganzen Reparationsfrage gewinnen zu können.
Wenn ſich ſpäter nach dem 1. Oktober erſt unſere Unfähigkeit zur
Erfüllung der neu eingegangenen Vereinbarungen herausſtellen
ſollte, dürfte es für die Jnanſpruchnahme der engliſchen Hilfe
bereits zu ſpät ſein. England und Amerika brauchen dringend
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in der Fremde nur allzu ſchnell ſeine Nationalität abzu
ſtreifen. Er beſitzt, wie Fürſt Bismarck es einmal ausge
drückt hat, nicht nur die Fähigkeit, aus ſeiner eigenen Haut
herauszufahren, ſondern in die Haut eines fremden Volkes
hineinzufahren. So wird der Deutſche in England zum
Engländer, in Nordamerika zum Nordamerikaner oder in
W zum Kreolen und womöglich in China zum

ineſen.
Von einer entſchiedenen nationalen Erziehung erwarten

wir auch, daß der Deutſche die Untugend ablegt, unter allen
Umſtänden ſich fremden Nationen liebenswürdig und ent
gegenkommend zeigen zu wollen, was kein anderes Volk in
dem Maße tut. Wenn zehn Deutſche mit einem Engländer
zuſammenſitzen, ſagt der Afrikaforſcher Karl Peters, ſo rade
brechen ſie ihm zu Liebe alle zehn engliſch. Keinem Eng-
länder wird das im umgekehrten Falle einfallen. Das
ſchadet ſo ungeheuer dem deutſchen Anſehen im Auslande,
das ſich daran gewöhnt hat, in den Deutſchen ein Volk zu
ſehen, dem man alles bieten kann.

Wir haben wirklich nicht Urſache, fremde Völker zu be
wundern und uns womöglich als ihnen unterlegen zu be
trachten. Jm Gegenteil, an geiſtigen wie kriegeriſchen
Taten kann ſich kein Volk der Erde mit den Deutſchen
meſſen. Warum kehren wir das Gefühl unſeres Wertes
und unſerer geiſtigen Ueberlegenheit nicht gegen den Aus
länder heraus? Hier ſollten wir Deutſche uns alle an die
Bruſt ſchlagen und unſeren ſchlimmſten Fehler bekennen, der
uns in unſerer Geſchichte immer wieder um die Früchte
unſerer Arbeit und unſerer Kämpfe, geiſtige wie kriegeriſche,
gebracht hat. Nur aus dieſem Punkte läßt ſich das kranke
Vaterland kurieren.

Alſo doch Finanzkontrolle
die Wiederherſtellung der Kaufkraft Mittel und Oſteuropas. Sie
können Deutſchland jedoch nur helfen, wenn dieſes ſeinerſeits zur
Wahrheit und zum tatkräftigen Widerſtande ſich entſchließt und

Dazu iſt jedoch
Dr. Wirth nicht bereit.

Die Erfüllungspolitik ha auch die letzte Note Poincarés
über die Eiſenbahnen im Rheinland auf dem Gewiſſen. Jn
den Anlagen der Note wird folgendes verlangt:

Anlage 1 bezeichnet die zurzeit in Ausführung be
griffenen Arbeiten, deren ſofortige Einſtellung verlangt wird.
Hierunter ſind vier Eiſenbahnlinien aufgeführt:

1. der Bau der zgweigleiſigen Strecke
Geldern iſt einzuſtellen,

2. die zweigleiſige Strecke Oſterath--Holz heim
Liblar Dernou darf nur ein Geleiſe bekommen,

3. die Strecke Aachen Düren--Köln darf nur
zwiſchen Aachen und Düren viergleiſig werden,

4. die Strecke Trier Ehrang--Koblenz darf nur
zwiſchen Trier und Ehrang vier Geleiſe erhalten.

In der Anlage 2 ſind unter vier Punkten die bereits be
ſtehenden Anlagen aufgeführt, deren Zerſtörung eher Abände-
rung im Augenblick der Räumung des beſetzten Gebietes zu be
werkſtelligen iſt. Hiernach ſind:

1. die ſtrategiſchen zweigleiſtgen Strecken Remagen--
Hilles heim Losheim und Bad Minſter--Hom-
burg ſowie die Cabelung Hillesheim--Gerolſtein--
Lommersweiler eingleiſig zu machen,

2. die militäriſchen Zwecken dienenden (7) Verbindungen der
Strecken Geldern Weſel und Geldern--Eleve,
Erpel-Remagen und Sinzig-- Bodendorf zu
zerſtören, desgleichen die Verbindungen der Strecken
Kohenrein Oberlahnſtein, RüdesheimOckenheim, Odernheim--Staudernheim (die
Rheinbrücken bleiben erhalten),

3. zahlreiche, in einer Unteranlage aufgeführte, hauptſäch-
lich für militäriſche Zwecke gebaute Einrichtungen, wie militä-
riſche Bahnſteige, Ausladerampen, Verpflegungsſtellen uſw. zu

zerſtören,4. die in einer weiteren Unteranlage aufgefübrten Einrich-
tungen zur Wiederverproviantierung, wie Depots und Muni-
tionsparks uſw. gleichfalls zu zerſtören.

Dieſe Forderungen würden uns neue wertlos hinaus
er Unſummen koſten. Aber wenn man dem Teufel den

einen Finger gibt, nimmt er die ganze Hand. Das iſt der

Fluch der Erfüllungspolitik. C
Unruhen in Oberſchleſien

Breslau, 3). Mai.
Jm wie des Dienstag und in der Nacht kam es im

oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk, vor allem in
Kattowitz, zu ernſten Unruhen. Die Urſache war ein
in polniſchen Blättern erſchienener Aufruf des polniſchen Eiſen
bahnerverbandes, in dem die polniſchen Eiſenbahnarbeiter und
angeſtellten im deutſchen Teile Oberſchleſiens aufgefordert
werden, nach Kattowitz zu kommen, um die deutſchen Ar
beiter in Polniſch-Oberſchleſien zu erſetzen.
Ferner wurde die Erregung hervorgerufen durch einen polniſchen
Aufruf mit der Aufforderung, nicht eher zu ruhen, als bis der
leßte Deutſche aus Polen heraus ſei. Auch außerhalb
von Kattowitz wurden Ausſchreitungen gegen Deutſche verübt. Auf
der Kleophas-Grube wurde das Schlafhaus überfallen, dieDeutſchen aus den Betten gezerrt und verprügelt. Auf der
Grube in Knurow ſind am Sonnabend zahlreiche deutſchgefinnte
Arbeiter vertrieben worden. Jn Ruda erhielt eine Angahl Be
amte, darunter ein Direktor, ein Oberſteiger uſw. volniſche

die Erfüllungspolitik aufgibt.

Hambern--



kam der Abfindungsver

Sie haben ſolgenven Wortlaut:

Am 1. i haben Si lniſchOlaſſen De dan r r du
t Die polniſche Mordkommiſſion.

ver

Dieſe riefe auch Leute erhalten, die ſich polgar e immer bemüht waren, mit r
gb S u en ccie en Wnd Orten r

eu n enbahner geſchlagen und verjagt.Kochlo ſten die Polen, deutſche Ei v
als Geiſeln zu behalten, was ihnen jedoch auf höhere
Weiſung unterſagt wurde. Einige ganz Unzufriedene auf pol

maſenweife hergeſtelit Porben find.

niſcher Seite riſſen die neuen Grenzpfähle in Ruda, die
die Aufſchrift trugen: „Vorläufige deutſchpolniſche Landesgrenge“heraus Auch in RNeuhof, ſeel Beuthen, ſind die neuen Grenz-

pfähle zertrümmert worden.
Wie der „L.-A.“ hierzu von amtlicher Stelle erfährt, haben

auf die Nachricht von den erſten Unruhen ſofort Schritte des
deutſchen Bevollmächtigten bei der Jnteralli-
ierten Kommiſſion ſtattgefunden; denn die Reichs
regierung iſt der Auffaſſung, daß die Jnteralliierte Kommiſſion
dazu berufen iſt, die Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien. wiederherzuſtellen. Ueber die Vorgänge in See ſelbſt haben
ſich bisher weitere Einzelheiten noch nicht feſtſtellen laſſen.
Welchen Umfang die Ausſchreitungen angenommen haben, läßt
ſich noch nicht ſagen. Es iſt begreiflich, daß 37 e dieſes
polniſchen Terrors ſich der deutſchen Bevölkerung Oberſchleſiens
eine große Erregung bemächtigt hat und daß Hilferufe an. die
deutſche n FrJ helfend einzugreifen, da, wie in
früheren Fällen, das Militär und die Apo in Ober
ſchleſien abſolut tatenlos den Ausſchreitungen gegen
überſtehen und die deutſche Bevölkerung einen wirkſamen Schutz
auch jetzt wieder vermißt.

der deutſchedäniſche Staatsvertrag

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 31. Mai.

Der Vertrag zwiſchen Deutſchland und Dänemark zur Rege
lung der durch den Untergang der Staatshoheit über Nord
ſchleswig an Dänemark entſtandenen Fragen kommt zur zweiten
Beratung.

Reichskanzler Dr. Wirth: Dem Beſtreben der Regierung,
mit Dänemark zu einer günſtigen Verſtändigung zu kommen,
ſtand urſprünglich der Gedanke eines dreiſeitigen Vertrages ent
gegen. Dänemark ſelbſt hat aber ſchließlich die direkte Ver
ſtändigung vorgegogen. Der günſtige Abſchluß der Verhand
lungen iſt nicht zuletzt dem ſachlichen weitſichtigen Auftreten des
däniſchen Außenminiſters zuzuſchreiben. Der Reichskanzler dankt
den Perſonen, die die Vertragsverhandlungen gefördert haben.
Er ſpricht die Hoffnung aus, daß die zu Dänemark geſchlagenen,
ehemals deutſchen Staatsbürger auch unter ihrer neuen Re-
gierung die tſche Kultur pflegen können. Dr. Wirth emp-
fiehlt ſchließlich den Vertrag zur Annahme, der geeignet ſei, die
nationalen Gegenſätze zu überbrücken.

Abg. Frohme (Soz.) ſtimmt in einer kurzen Erklärung dem
Vertrag zu.

Abg. Thomſen (Dn.): Wir erkennen die unter dem Druck des
Verſailler Gewaltvertrages willkürlich gezogene neue Grenze
nicht an. Unſere Zuſtimmung zu dem vorliegenden Vertrag
ändert nichts an ünſerm Pwoteſt gegen das Deutſch-
land zugefügte Unrecht.

Abg. Runkel D. Vpt. Wir ſtimmen dem Vertrage zu, wenn
wir auch bedauern, daß durch den Widerſtand der däniſchen Re-
gierung der Minder r nicht genügend r iſt. Unſer
Proteſt gegen die Uunker Mißachtung des Selbſtbeſtimmungsrechtes
der Völker gezogene Grenze bleibt beſtehen.

Abg. Dr. Breitſcheidt (U. S.): Von allen unter dem Druck
von Verſailles zuſtandegekommenen Verträgen iſt dieſer der am
wenigſten ſchmerzliche. Auch wir bedauern, daß der Minder-
heitenſchutz nicht ausrgichend durchgeführt iſt, und hoffen, daß das
freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Dänemark
verhüten wird, daß dieſer Mangel praktiſche Folgen hat. Wir
ſtimmen dem Vertrage zu.

Abg. Gothein, (Dem.) ſchließt ſich dem Bedauern des Vor
redners über den Mangel eines Schutzes der nationalen Minder-
heiten an und ſpricht gleichfalls das Vertrauen zur däniſchen
Regierung aus, daß ſie den deutſchen Minderheiten gerecht wird.

Der Staatsvertrag wird hierauf in zweiter und dritter Be
ratung faſt einſtimmig angenommen.

Der jene Vorſtand des Preußiſchen Städtetages. Der in
Goslar gewählte neue Vorſtand des Preußiſchen Städtetages

Die Ueueinrichtung der
Weimaxiſchen Muſeen

Weimar, 23. Mai
Das Weimariſche Muſeumsweſen befindet ſich zur Zeit in

einem unerquicklichen Zuſtand, da weder das Landesmuſeum am
Mufeumsplatz noch das neugegründete, aber noch nicht fertigge-
ſtellte Schloßmuſeum ſich in Verhältniſſen befinden, welche es der
Leitung möglich machen, die Schätze dem Publikum zu-
gänglich zu machen. Jm Landesmuſeum fehlt es an der aus
ſtellungsmäßigen Fertigſtellung der Räume und im Schloßmu-ſeum ſind noch ganze Fimmerſluchten durch Miniſterialbüros in

Anſpruch genoinnmen. Was das bisherige Muſeum für Kunſt
und Kunſtgewerbe anlangt, ſo iſt zwar der ſchöne, für Aus-
ſtellungszwecke geſchaffene Oberlichtſaal geblieben, wird aber
gegenwärtig zur Magazinierung von Kunſtgegenſtänden benutzt,
da er keinen eigenen Eingang beſitzt und der bisherige Haupt
eingang vom Rentamt in Anſpruch genommen iſt. Wenn erſt
ein Zugang geſchaffen ſein wird, ſo wird der Saal wieder ent
laſtet und Ausſtellungszwecken dienſtbar gemacht werden. Jm
jetzigen Landesmuſeum (bisher altes großherzogl. Muſeum be
nannt) ſind nun die neuen Bilder und Gegenſtände des mo-
dernen Kunſtgewerbes untergebracht worden, ein anderer
Teil und das geſamte Kunſtgewerbe ſowie die in dem Depots
lagernden älteren Bilder, das geſamte Kupferſtichkabinett mit
Einſchluß der Bibliothek ſind im Schloß untergebracht. Ein großer
Teil des Jnventars mußte vorläufig im Oberlichtſaal und im
Schuppen gelagert werden, weil vor Abſchluß des Ausein-
anderſetzungsvertrages nur über einen kleinen Teil des Schloſſes
verfügt werden konnte. Jm Juni und Juli v. Js. ſind die
Transvorte ohne Schäden vollzogen worden. Die nächſte Ar
beit wird darin beſtehen, daß die e w. und Bib
liothek ſoweit geordnet werden, als es ohne Bewilligung be-
ſonderer Mittel und ohne Ueberſchreitung der räumlichen Grenzen,
die als bindend anzuſe ſind, möglich iſt. Ende November v. J.

mit dem Großherzog zuſtande. Wach
Möglichkeit hat man ſich bemüht, die Werke alter Kunſt aus
dem jehigen Landesmuſeum in das Schloßmuſeum zu über
führen. Dieſe Ueberſiedelung erfolgte, erſchwert durch den Streik
in den letzten DezemberTagen 10921.
da die für S vorgeſehenen Räume im Erdgeſch
durch das Volksbildungsminiſterium vorübergehen
genommen waren, in den Oberlichtſaal des splatzmuſeums
gebracht werden. Die Umordnung war am 17. Febr. d. J. ab
geſchloſſen. Erſt mit dem Fortſchreiten dieſer Arbeiten konnte
die probeweiſe Hängung und Stellung der Werke der neueren

des Schloſſes
in

Die Gipsabgüſſe mußten

Urkundenfälſchung wurde heute gegen den

ſ. ſich a aus: Oberbürgermeiſter
berbürgermeiſter Dr. Adenauer-Köln, Stadtverord

netenvorſteher Vaer eburg, Oberbürgermeiſter BoeßBerlin, Srerbkugernee Be Veger Minden Eigerbere-
vorſteher Dr. CaſpariBerlin, Stadtrat DörrBerlin, Ober
bürgermeiſter Dr. EichhoffDortmund, Stadtverordneier Falk
Köln, Oberbürgermeiſter GielenMünchenGladbach, ber
bürgermeiſter Dr. JarresDuisburg, Oberbürgermeiſter Dr.
KöttgenDüſſeldorf, Oberbürgermeiſter LeinertHannover, Ober
bürgermeiſter LohmeherKönigsberg, Oberbürgermeiſter Dr.Suther Eſſen Obgbürgermeiſter Dr. RiveHalle a. S., Stadt
verordnetenvorſteher Dr. RosbundPotsdam, Stadtverordneten

teher RudnitzkiElbing, Oberbürgermeiſter Scheidemann
el, Oberbürgermeiſter Schnackenburg-Altonga, Stadtverord

neter Schumacher-Köln, Stadtverordneter Steinbüchel-Eſſen,
Oberbürgermeiſter Voigt kfurt a. M. und Oberbürger-
meiſter Dr. Wogner- Breslau. S

Der Candwirtſchaftsrat gegen die
Umlage

w. München, 31. Mai.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat nahm geſtern

Reſolutionen an, in denen darauf hingewieſen wird, daß der
W Landwirtſchaftsrat ſich einmütig auf den Boden des
Hilfswerks der deutſchen Landwirtſchgft ſtelle,
aber auch darauf aufmerkſam mache, daß die Erneuerung
der Getreideumlage 1922,„1923 die Durchführung des

Hilfswerkes aufs äußerſte erſchweren, wenn nicht unmöglich
machen würde. Die Getreideumlage in der vorjährigen
Form bedeute eine außerordentlich ungerechte Sonder-
beſteuerung der Landwirtſchaft und ihre Wiederholung könne
nicht ertragen werden. Zu einer Verbillungsaktion für
die minderbemittelten Bevölkerungskreiſe mit Brotgetreide ſei die
Landwirtſchaft unter der Vorausſetzung bereit, daß in gleichem
Maße die leiſtungsfähigen Schichten aller Erwerbsſtände heran
gen werden. Der Deu ſ Landwirtſchaftsrat empfiehlt die
r einer Getreidereſerve zum Markt-preis im freien Verkehr.

à S zDas neue öſterreichiſche Kabinett

w. Wien, 31. Mai.
Spät abends haben ſich die politiſchen Parteigruppen auf

folgende Miniſterliſte geeinigt: Bundeskanzler
Seipel, V izekangler und Miniſter des Jnnern Franck,
Auswärtiges der bisherige Handelsminiſter Grünberger,
Juſt i z Waber, der bis zum Vertrag von Lana Miniſter des
Jnnern war, Handel Kraft, Verkehr Vauloin, der dies
Amt ſchon einmal innehatte, Landwirtſchaft Fördermayr,
Sozigle Verwaltung Schmidt, Unserricht Schneider.
Das Portefeuille der Finanzen übernimmt der bisherige
Finanzreferent des Landes Niederöſterreich Segur, der einem
alten eingewanderten franzöſiſchen Grafengeſchlecht entſtammt
und als einer der Hauptarrangeure der öſterreichiſchen Katholiken
tage auch im Auslande bekannt jſt. Seipel iſt ChriſtlichSogzialer.Bundeskanzler Schober kehrt auf den Poſten des Wiener
Polizeipräſidenten zurück. Die Großdeutſchen werden
über drei Portefeuilles verfügen (Jnneres, Juſtig, Handel), die
ChriſtlichSozialen über ſieben, darunter das des Aeußern.

et

Wegen BVeleidigung des Reichspräſidenten. Stendal,
30. Mai. Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts verur
teilte den Landwirt Karl Schröter in Grieben wegen Beleidigung
des Reichspräſidenten in zwei Fällen zu einer Geſamtgeldſtrafe
von 8000 Mark. öter hatte in zwei Fällen öffentlich be
hauptet, der Reichspräſident hade große Güter im Auslande er
worben. Jn der Verhandlung gab er die Unrichtigkeit ſeiner
Behauptung unter dem Ausdruck des Bedauerns zu. Eine ſolche
Mitteilung ſei ihm von ſcheinbar vertrauenswürdiger Seite zu
getragen worden. Auch ſei er zu ſeiner Aeußerung durch einen
Streit mit perſönlichen Gegnern gereizt worden. Mit Rückſicht
auf dieſe Milderungsgründe ſah das Gericht von einer Frei
heitsſtrafe ab, erkannte aber auf die höchſtzuläſſige Geldſtrafe.

Ein Urteil gegen Anspach. Berlin, 30. Mai. WegenAngeklagten Ansbach

vor der vierten Strafkammer des Landgerichts 8
Anspach wurde in zwei Fällen Fälſchung von Pfandſcheinen
nachgewieſen, während in einem dritten Fall die Geſamtſchuld
auf zwei Mitangeklagte fiel. Anspach wurde zu 10 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von 10 Monaten Unterſuchungs-
haft und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Kunſt im nunmehrigen Landesmuſeum vorgenommen werden.
Schon vorher abex war es durch Räumung der betreffenden Teile
des Muſeums ermöglicht, wenigſtens die Wechſelausſtellung in
einem Oberlicht- und drei angrenzenden Seitenlichtſälen weiter
zuführen, ſodaß eine Unterbrechung nicht einzutreten brauchte,
Die proviſoriſche Verteilung, Hängung und Stellung im Landes-
muſeum war Anfang Februar ſoweit abgeſchloſſen, daß ein Vor
anſchlag auf die nötigen Aenderungen und Ausbeſſerungen im
Gebäude im Februar aufgeſtellt war und dem Miniſterium über
geben werden konnte. Jn dieſem Zuſtand befindet ſich das Lan-
desmuſeum noch jetzt. Die jetzige Einrichtung und Hängung iſt
wahrſcheinlich vergeblich, weil ſie ſpäter wieder umgeſtoßen werden
muß, da an zwei verſchiedenen Stellen des Schloßzgebäudes große
Fluchten von Räumen durch die Miniſterien in Anſpruch ge

nommen ſind, infolgedeſſen ein definitives Disponieren und Aus-
probieren unmöglich gemacht wird. Unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen iſt nicht abzuſehen, wann die definitive Einrichtung
und Benutzung des Muſeums möglich ſein wird. Die erſte Vor
ausſetzung dafür iſt die Räumung der Teile des Schloſſes, welche
durch das Miniſterium für Volksbildung ſowie durch die Leitung
des Staats miniſteriums in Anſpruch genommen ſind.

Thüringiſche Geſchichte und Sage auf
Notgeld ſcheinen

So geſchmackvolle und farbenprächtige Notgeldſcheine, wie
ſie die thüringiſchen Städtchen Neuſtadt a. d. Orla, Paulinzella
und Roda herausgegeben haben, gibt es unter den unzähligen
nur wenige. Georg Kötſchaus (Jena) helle, farbenprächtige
Kunſt, die ſich ſchon oft an ſo manchen Notgeldſcheinen zeigke,
macht beſonders dieſe drei Serien zu den reizvollſten und eigen
artigſten, ſo daß in jeder Hinſicht zu erwarten iſt, daß ſie zahl
reiche Freunde finden werden. Die hiſtoriſche Serie von Neu
ſtadt a. d. Orla (ſechs 50 Pfg.-Scheine) zeigt Johann Friedrich
den Großmütigen auf der fröhlichen Wiederkunft (Wen Gott
lieb hat, den ſchenkt er ein Haus in Thüringen, dann die
Schweden in Neuſtadt Anno 1640, ferner den Einzug des ſäch-
ſiſchen Banners, 1815. Der vierte Schein läßt die Beſtrafung
eines Wucherers mit der Steinkröte (Anno 1600) ſehen. Der
fünfte deutet auf das Gewerbe der Stadt (Tuchfnappe und
Gerber, Anno 1500) hin, und der letzte zeigt uns einen Winkel
der Stadt im Jahre 1000. Paulinzella, im ſtillen Thüringer
Wald gelegen, beſitzt eine der ſchönſten und größten Kloſter
ruinen Deutſchlands, ein Wahrzeichen edelſter romaniſcher Bau
tunſt. Für dieſen vielbeſuchten Ort hat Georg Kötſchau Not

Br. Ackermann Skagerrak und Seapa Flow
31. Mai 1. Juni 21. Juni

Von Kapitän Hellmut v. Schulz.
Wieder jährt ſich der Tag der SkagerrakSchlacht, in

der die „zweite“ deutſche Flotte, die die Weltgeſchichte kennt,

zum Entſcheidungskampfe mit der Flotte des meer.
beherrſchenden England antrat. Der gleiche Monat, der die
deutſchen Kriegsſchiffe, im ſtolzen Gefühl ſich gegen den an
Zahl weit überlegenen Engländer ſiegreich behauptet z
haben, in die heimatlichen Häfen zurückkehren ſah, bringt
drei Jahre ſpäter ihren tragiſchen Untergang, der nur durch
den tatkräftigen Entſchluß des Admirals von Reuter ein
ehrenvoller geblieben iſt. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß die Gedanken der Angehörigen der ehemaligen kaiſerl,
Kriegsmarine in dieſen Tagen bei ihren Kameraden weilen,
die im heißen Ringen vor dem Skagerrak den Heldentod
geſtorben, oder in Ausübung ihrer Pflicht den Kugeln eng
liſcher Matroſen waffenlos zum Opfer gefallen ſind. Aber
in einer Zeit, wo dem wehrloſen Deutſchland durch das
Diktat unſerer Feinde nur ältere, den Anforderungen einer
Hochſeeſchlacht nicht gewachſene Kriegsſchiffe belaſſen wurden,
wo die einſt ſtolze deutſche Handelsflotte nach Abgabe des
weitaus größten Teils ihres Beſtandes neuaufgebaut werden

muß, iſt es notwendig, daß das gange deutſche Volk an
dieſen Gedenktagen an ſeine Seegeltung gemahnt wird.
Darum iſt es auch zu begrüßen, daß ehemalige höhere Offi-
ziere der Kriegsmarine durch Anſprachen und Vorträge den
Gedanken an die Flotte hochhalten, und daß vor allem auch
zwei junge, beim ganzen Volk beliebte Seehelden, von Ort
zu Ort ziehend, von deutſchen Taten zur See erzählen:
Graf Luckner, der mit der Piep in der Hand ſich die Herzen
zu gewinnen verſteht, und Kaptlt. von Mücke, der von den
Fahrten und Abenteuern der „Ayeſha“ feſſelnd zu erzählen
weiß. Viel Anregung für den Nichtſeemann bietet auch der
SkagerrakFilm, der durch die Lichſpieltheater der Städte
geht, beſonders wenn er durch ein Studium des Buche
„Die zwei weißen Völker“ des Kapitäns von Haſe ergänzt
wird, der wohl die beſte und klarſte Schilderung der Schlacht
geſchrieben hat, und dabei ſo volkstümlich, daß ſich jeder
beim Leſen ein Bild des Kampfes zur See machen kann.
Wenn man von Skagerrak und Scapa Flow ſpricht, ſo
drängt ſich unwillkürlich die Anklage gegen die Politik der
Halbheiten und Unentſchloſſenheit auf, die es hervorragend
verſtanden hat, den Einfluß der Großen, die wir in der
Marine hatten, auszuſchalten. Nur ſo konnte ſich das
Schickſal erfüllen, das Graf Baudiſſin, den ich neben Tirpitz
auch zu den Großen zählen möchte, anläßlich eines Kriegs
ſpieles im tiefſten Frieden in Wilhelmshaven dokumentariſch
niederlegte: „Wenn die Flotte im Kriege mit England nicht
herausgeht und ſchlägt, wird ſie in den Häfen zu Bruch
gehen.“ Er hat Recht behalten! Doch wir haben einen
Troſt dank Skagerrak und Reuter, mit deſſen Schlußworten
aus ſeinem Buche „Seapa Flow“ ich ſchließen möchte: „Un
beſiegt iſt die „zweite“ deutſche Flotte, die vor dem Skager
rak das Jahrhundert alte Wort Britania rules the wavyes
zur Lüge gemacht hat, in ihr ſelbſtgewähltes Grab ge
ſunken. Gott ſchütze die „dritte“ deutſche Flottel!“

Ein „Tröſter“ für Liebeskranke. Unter dieſer Ueberſchrift
brachten wir am 23. Mai eine Meldung über eine Gerichtsver-
handlung in Berlin, wo der Wahrſager Auguſt Honka wegen
Betrugs an Liebesleuten verurteilt wurde. Dabei ſoll ein
Profeſſor Siemens in Leipzig als Leiter einer „indiſchen Loge
zur Wahrheit Helferdienſte durch Fernſuggeſtion geleiſtet haben.
Dazu wird uns aus Leipzig mitgeteilt, um Verwechſlungen zu
vermeiden, daß der Profeſſor Siemens“ nicht identiſch iſt mit
dem Kaufmann Schriftſteller Otto Siemens, dem Leiter der Ge
ſellſchaft für pſychologiſche Naturwiſſenſchaft (SiemensStudien
Geſellſchaft).

geldſcheine voll ſonnigſtem Jmpreſſiönismus geſchaffen. Die
50 Pfg.-Scheine zeigen: 1. die Geſamtanſicht- der Kirchenruine
im Sonnenlicht, 2. das Hauptportal (Abendſtimmung), 8. Vli
durch das Hauptſchiff zum Portal, 4. Anſicht der ſüdlichen
Säulenreihe vom Kloſter aus.
Sinnſprüchen verſehen; z. B.: „Dir und allen zum Troſt, Tritt
ein Es lenkt deine Schritte in dies frieddiche Tal ſicher dein
gutes Geſtirn.“ „Sieh', der Säulen Einfält und Kraft, ihre
wuchtige Ruhe tötet eitles Geſchwätz täglicher Sorgen zugleich
Die beiden 25 Pfg.-Scheine weiſen auf die ſchöne Umgebung
der Stadt hin (Wem das Herz nicht lacht im Paulinzeller Tann
trotz aller Not der Zeit, der i kein Mann). Die Serie von
Roda iſt eine der originellſten und vor allem farben
prächtigſten Ausgaben von Notgeldſcheinen. Die Hiſtoria
von Doktor Johann Fauſten wird hier bildlich dar
geſtellt und. damit eine der ſonderlichſten deutſchen Notgeld
ſerien geſchaffen. Eine der allererſten Formen der Fauſtſage
in den Volksbüchern des Mittelalters beginnt: „Doktor Johann
Fauſtus iſt eines Bauern Sohn L zu Roda bei Weimar
bürtig.“ Und trotzdem der hiſtoriſche Fauſt ja in einer andern
Gegend gelebt haben ſoll, wurde in Roda der Ueberlieferung
nach ein vor einigen Jahren niedergeriſſenes Haus mit Be
ſtimmtheit als das Fauſthaus bezeichnet. Das ſei vorausg
merkt zur Begründung der ſicher für viele merkwürdigen Tal
ſache der Herausgabe von Fauſtgeld der Stadt Roda. Die
Serie beſteht aus ſechs 50 Pfg.-Scheinen. 1.: Dockor
Fauſtus ein Arzt, wie er den Teufel verIn dunkler Nacht vor vom Sturme gebogenen Pappeln ſteh
Fauſt im Zauberkreis, den Teufel beſchwörend, der in fürchter
licher Geſtalt über ihm ſchwebt, und ihn äfft. 2.: Wie Dockot
Fauſtus in die Hölke gefahren. 8.: Fauſti Reiſe
in etliche Königreich und Fürſtentumb. n
Mephiſtopheles als geflügeltem Pferd reiſt Fauſt überza
Königreiche und Fürſtentümer der Erde und wird vom Maler
dargeſtellt, wie er über die Wartburg und den Thüringer
hinwegeilt. 4.: Fauſti ergreift einen r
mit der Hand. 5.: Doctor Fauſti Buhl chaft m
Heleng aus Graecia. 6.; Doctor Fauſti u
liches und er ſchreckliches Gnde. Die FortſetzungSerie bilden 7. ein Löer mit b Abbildung des Fauſthauſ

empel treuund 8. ein 10er mit einem ulichen geDurch die Stadtverwaltung ſind kaſſenfriſche S

r e
nicht mehr erhältlich. Der Reſtteil der v in Zahiungeveret
gekangten Scheine iſt Herrn Otto KoStraße 42, zur Auslieferung an Sammler üahue worder
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Ha

Der Zentralverband des deutſchen Bank- und
gankiergewerbes, der Deutſche Jnduſtrie-
nd Handelstag, die Hauptgemeinſchaft des deut
ſhen Einzelhandels, der Reichsverband Der
ſeutſchen Jnduſtrie, der Reichsverband des deut
ſchen Ein- und Ausfuhrhandels und der Zen-
n nd des deutſchen Großhandels zaben
vlgende grundſätzliche Erklärung zur Zwangsanleihe ab:

1, Seit dem Abſchluß der Verhandlungen über das Steuer
iß haben ſich die Verhältniſſe, unter denen es verein

weſentlich verſchlechtert; eine kataſtro
hale Erhöhung aller Betriebskoften hat die finanziellen Kräfte

er Unternehmungen aufs erheblichſte geſchwächt, aus Bankgut-
n ſind in weitem Umfang Bankſchulden geworden. Auch
ziell noch leiſtungsfähige Unternehmungen würden den An-

ſrüchen der e und den gleichzeitigen außerordent-
ſchen ſonſtigen Belaſtungen nicht mehr gewachſen ſein. Hierzu
tommt, daß es r ge der unzureichenden Steuergeſetzgebung
den gewerblichen Unternehmungen nicht möglich war, für die

Erneuerung des Betriebskapitals auch nur ann Porſorge zu treffen. Wenn trotz alledem an dem ein-
nal gefaßten Kompromißbeſchluß feſtgehalten wird, ſo iſt jeden
falls zu fordern, daß der bedrohten deutſchen Wirtſchaft, die
hnehin ſchweren Zeiten der Abſatzſtockung entgegengeht, jede
nur irgendwie durchführbare Erleichterung zuteil wird.

2. Völlig untragbar für die Wirtſchaft iſt die
Jufbringung der Anleihe zu einem einzigen
zeitpunkt. Bei den ungeheuren Summen, um die es ſich
handet, ſind ſchwere Störungen ſowohl bei den kreditſuchenden
hetrieben als auch bei den Kreditinſtituten zu gewärtigen.
Eine Verteilung auf mehrere Termine iſt unerläßlich.

g. Auf die r des Betriebsvermögensisher- Rückſicht zu nehmen, ebenſo
hlungef higkeit der kleineren und mittleren Zeich

Die vorgeſehenen Härte- und Stundungsbe-
ſtimmungen ſind unzureichend. Die Belaſtung der juriſtiſchen
gegenüber den ſiſchen Perſonen muß nach den Grundſätzen
er bisherigen Steuergeſetzgebung, insbeſondere des Vermögens

diel pſicten:

ſeuergeſetzes, abgeſtuft werden, um Doppelbeſtenerung zu ver

4. Die Anleihe muß im Jntereſſe der Kursgeſtaltung weſent
beſſer, als im grr vorgeſehen, p. x werden, insen hinſichtlich der Verzinſung nach Ablauf der drei zins

ahre. s durch die ſchlechte Verwertbarkeitr
hrige Unverzins lichkeit den Zeich-

nern neben anderem auferlegte beträchtliche Opfer darf nicht
elhafte Ausſtattung der Anleihe verſchärft

werden. Eine 5prozentige Verzinſung vom Be
ginn des vierten Jahres an, ſowie ferner die An
nahme zum Nennwert auf die Erbſchaftsſteuer und
andere geeignete Steuern zu einem beſtimmten Bruchteil ſind
das mindeſte, was gefordert werden muß.

5. Feſtzulegen iſt ferner eine angemeſſene Beleihez Kataſtrophe
barkeit der Anleihe durch die Darlehnskaſſen.

dieſem Weg kann die völlige Entwertung der Anleihe, ie gleich
Nur auf

Berghau
Die preußiſche Grubenſicherheits kommiſſion

Durch eine Verordnung des Miniſters für Handel und
Cewerbe iſt eine Grubenſicherheitskommiſſon gebildet worden.
Sie gliedert ſich in eine Haupt kommiſſion und 5 Be
irlskommiſſionen in den einzelnen preußiſchen Ober-bechamtsbegirten. Vertreten ſind in den einzelnen Kommiſſionen

die Oberbergämter, die Bergwerksbeſitzer, die Arbeitnehmer und
der Landtag. Die Hauptkommiſſion gnt 19, die Bezirkskommiſ
ſionen je 9 Mitglieder. Für jedes Mitglied iſt auch ein Stell
vertreter beſtimmt.

Aus Mitteldeutſchland ſind in der Hauptkommiſſion
für das Oberbergamt Halle. Oberbergrat Gertner, (Vertreter:
Ober Duszynski, »Halle), für die Bergwerksbeſitzer Verg
aſſeſſor old, Berlin (Vertreter: Bergwerksdirektor Raab,
Halle), für die Arbeitnehmer Steiger Hennig, Nachtecſtedt (Ver-
kreter: Betriebsführer Hofmann, BVitterfeld, Grube Leopold).

Die Bezirkskommiſſion Halle folgendermaßenuſammen, wobei der eingeklammerte Name den jeweiligen Stell
bertreter bezeichnet. Vorſitzender: Oberbergrat Gertner, Halle
(Oberbergrat Duszynski, e), Bergrat Klatte, Eisleben (Berg-rat éent Halkerſtath Ber Reinicke, Naumburg (VBergrat
n Cottbus), Bergaſſeſſor Leopold, Berlin. (Bergwerks-

Kaab, Halle), Direktor Weißleder, Eisleben (Bergaſſeſſor
r Eisleben), Steiger Wilhelm Hennig, Nachterſtedt (Be
triebsführer W. Hofmann, Bitterfeld), rgmann Martin

ra erſwgnn Albert Wenig, Merſeburg), Abge
erdneter Hartmann, Berlin (Abg. Riedel, Abg.Heinzelmann, Streckau bei Buckenau (Abg. Schnetter, Halle).

Oberſchleſiſche EiſenInduſtrie, Gleiwitz. Jm Jahre 1921
interlag das Unternehmen großen Schwankungen, die ſich z. T.aus der politiſchen Lage, z. T. aus der wirtſchaftüichen Geſtal

tung herleiteten. Durch die Zerreißung Oberſchleſtens kommen
die Baildonhütte und die Eiſenhütte Sileſig unter polniſche
Hoheit. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt das Kapital auf 100
Rill. Mark St.-A. und 50 Mill. Mark V A. erhöht worden.

nun beträgt 48,6 Mill. Mark, der Reingewinn
166 Mill. Mark. Aus dieſem ſollen nach Abzug der Ab-
ſchreibungen und 6 Prozent Dividende auf die V. A.
und 15 Dividende auf die St.A. verteilt werden. Auf
neue Rechnung ſollen 679 888,66 Mk. vorgetragen werden.

industrie
tk Weitere Arbeitsniederlegungen. Außer den bereits ge

meldeten W r in der Textilbranche ſind ſämt
liche 15 Betriebe der Wirkerei und der Strickerei in
83lentoda mit etwa 1500 Arbeitern in den Ausſtand ge
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zeitige Erſchütterung der Kurſe aller ſonſtigen Reichsanleihen
ſowie eine verhängnisvolle Kreditnot gerade der mittleren und
kleineren Untern verhütet werden.

6. Ueber die Beweriungsgrundſätze, insbeſondere
über die Feſtſtellung des Dauerwerts der Vermögensgegen-
ſtände, muß vor Verabſchiedung des Geſetßes
nete geſ J wer7. Jm Jntereſſe der gutgläubigen Zeichnungspflichtigen iſtmit aller Entſchiedenheit im Einklang mit den Seſhinne r
Reichsrats und Reichswirtſchaftsrats die vom Entwurf vor
geſehene Abgabe für die unrichtige Einſchätzung
eines künftigen Vermögens abzulehnen. Die
Voreinſchätzung iſt für den Kaufmann eine völlige Unmöglich
keit. Die Selbſteinſchätzung kann nur den Vermögensſtand in
einem vergangenen Zeitpunkt zum Gegenſtand haben.

8. Den Deutſchen, denen ihre ohnehin ſtark verkürzten An
ſprüche auf Liquidationsentſchädigungen, Kriegs
Eardurtunee oder Ausgleichszahlungen in

uldurkunden des Reichs abgegolten werden ſollen, ſind dieſe
JSchuldurkunden bei der Begleichung des von ihnen gezeichneten

Zwangsanleihebetrages zum Nennwert anzurechnen.

Jm Hinblick auf ſeine außerordentliche Tragweite muß
der Geſetzentwurf mit den wirtſchaftlichen Vertretungen
eingehend erörtert werden, wobei weitere Ausführungen
über wichtige, hier nicht erwähnte Einzelfragen vorbehalten
bleiben. Vor einer übereilten Verabſchiedung vhne ſorg-
fältige Durcharbeitung kann nicht dringend genug gewarnt
werden.

Wir glauben,' der Entſchließung keine beſſeren Worte
mitgeben zu können als die Schlußworte Hel?ferichs
in einer ſoeben von ihm verfaßten und im Buchhandel be-
findlichen Broſchüre über die Zwangsanleihe
Brunnen Verlag Karl Winckler, Berlin SW. 1 Bern-
burger Straße 24):

Die Deutſchnationale Volkspartei hat die
Zwangsanleihe ſchon bei den Beratungen über das Steuer
kompromiß auf das entſchiedenſte abgelehnt. Sie wird auch
jetzt die Zwangsanleihe grundſätzlich und mit dem
ſtärkſten Nachdruck bekämpfen. Leider iſt damit
zu rechnen, daß trotzdem die Zwangsanleihe in irgendeiner
Form auf Grund der im Januar zwiſchen den Kompromiß-
parteien Deutſche Volkspartei bis Mehrheitsſozialiſten
D. Red.) getroffenen Vereinbarungen beſchloſſen werden
wird. Die Deutſchnationale Volkspartei
wird ſich deshalb nicht auf die reine Oppoſition
beſchränken, ſondern alles tun, was in ihren Kräften
ſteht, um den ſchlimmſten Unſinn auszumer-
zen und der Zwangsanleihe eine, Geſtalt zu
geben, die e auf Vermeidung einer

läßt. ie Deutſchnationale Volkspartei
wird ſich auch hier als nationale Oppoſition be-

den Verkaufsſtellen der Zewentinduſtrie zugehen kaſſen. Die
Lieferung hat nach Maßgabe des Prüfungsergebniſſes zu er
olgen.“

Haſſeroder BVierbrauerei Akt. -Geſ. in Wernigerode. Der
Aufſichtsrat beſchloß eine Kapitalserhöhung um 1 Mil
lion auf 2,5 Millionen Mark.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Kurt
Kopp, Halle. Paul Günther, Halle. Hermann Nobbe, Halle.
x Kurt Knoſpe, Halle. Aenderungen: Guſtav Dreſcher,
Büſchdorf. (Neue Geſellſchafter.) x Deutſche KunſtſeifenJn
duſtrie, G. m. b. H., Halle. (Auflöſung der Geſellſchaft.)
Robert Kunze u. Co., vorm. Guſtav Glück Nachf., Jnhaber
Robert Kunze, G. m. b. H., Halle (neuer Geſchäftsführer).
Guſtav Uhlig, Halle (neuer Geſellſchafter).

Handel und Verkehr
w. Lieferungsbedingungen für Leitungsdraht. Die Ver-

kaufsſtelle vereinigter Fabrikanten iſolierter Leitungsdrähte
(VLG), Berlin SW. 61, teilt mit, daß für alle ab 1. Juni d. J.
eingehenden Aufträge frachtfreie Lieferung ab Werk erſt beiAufträgen von nbeſtens 5000 Mk. Nettowert für jede Einzel-

beſtellung erfolgt.Bagengeſtellung für Montanprodukte am 30. Mai. Ebd.

Halle ſtellte 6867 10-To.-Wagen.

Geldmarkt und Banken
Kommerz- und Privatbank, A.-G., Berlin. Der Aufſichtsrat

hat beſchloſſen, der r r die Verteilung einer
Dividende von 16 Proz. (12 Proz. i. V.) vorzuſchlagen. Der
Reingewinn beläuft ſich auf 98,7 Mill. M. (66,8 Mill. M. i. V.
Aus ihm wird für die Dividende beanſprucht 56 Mill. M.
(24 Mill. M. i. V.). Eine Rückſtellung für Talonſteuer erfolgt
in dieſem Jahre nicht (400 000 M. i. V.). An den Reſerve
fonds II ſollen 30 Mill. M. (20 Mill. M. i. V.) überwieſen
werden. Der Reſervefonds I beläuft ſich Ende des Geſchäfts-
jahres auf 280,7 Mill.
An den Beamten-Penſions- und Unterſtützungsfonds ſollen
2,5 Mill. M. überwieſen werden, die Gewinnanteile für den
Aufſichtsrat machen 5,8 Mill. M. aus, Gewinnanteile und Grati-
fikationen für Vorſtand und höhere Beamte ſind in dieſem Jahre
nicht vorgeſehen. Auf neue Rechnung ſollen 4,8 Mill. M.
(0,3 Mill. M.) vorgetragen werden.

Plauener Bank Akt.-Geſ. in Plauen im Vogtland. Die außer
ordentliche Generalverſammlung beſchloß Erhöhung des
Grundkapitals von 20 auf 30 Mill. Mk. dur usgabe
von 10 000 im Jahre 1922 zur Hälfte dividendenberechtigten Ak
tien, die einem Konſortium unter Führung der Deutſchen Bank
in Berlin zu 130 Proz. überlaſſen werden mit der e
ſie W r alten Aktionären zu 150 Proz. im Verhältnis 2 zu 1
anzubieten.

„Atlas“, RückverſicherungsA.-G., BerlinSchöneberg. Die
ordentliche Generalverſammlung beſchloß, bei reichlicher Reſerve
ſtellung folgende Dibidenden zu gewähren: für die alten
Aktien 12 Proz.,, für die neu ausgegebenen Aktien, welche erſt im
4. Quartal 1 bezahlt wurden, 6 Proz. Weiter worde wegen
der fortgeſchrittenen Geldentwertung und der erheblichen Ge
rrrürit: der Geſellſchaft die Erhöhung des Ak-

enkapitals bis um weitere 5! Millionen Mark beſchloſſen.
Die Begebung der neuen zur Ausgabe gelangenden Aktien erfolgt vokberechtigt an die bisherigen Aktionäre, die n hat
bis ſpäteſtens zum 1. Juli dieſes Ja bei der e ſchaft zu
erfolgen. Die nicht bezogenen Aktien können von anderen Reflek-
tanten ü men werden. Die übrigen r und die
Ausgabe der Aktien c werden dem Vorſtank übertragen.
Ueber das neue Geſchäftsjahr 1922 berichtete der Vorſtand auf

Anfrage daß lich die ätze dauernd erhöhen und m

der Reſervefonds II auf 41,4 Mill. M.

IIeschen Zeitung
ſandel und Induſtrie gegen die Zwangsanleihe einer weiteren größeren Prämienvermehr rechnen ſei, wo

bei auch in der Zukun t hinſichtlich der Geſchäftsauswahl bis
herigen ſoliden Grundſätze hoch gehalten werden.

RMittags-Börsendienst der „H. 2,
Berliner Börſe. Die geſtrige Börſe ſchlo tlich

Insbeſondere waren Textilwerte erholt. Der
bei Schluß 271 nach 268. Nachbörslich wurde das Geſchäft bei
freundlicher Stimmung noch lebhafter. Dollarnoten erholten ſich
auf 272. Später ſtieg der Dollar vorübergehend guf 277bis 278, um um 6 Uhr wieder auf 276 zurückzugehen. Nachdem
heute die Verkaufsaufträge aufgehört haben und die De-
viſenpreiſe ſchon während des Vormittags mäßig anzogen ſetzten ſich an der Börſe die Rückkäufe und dungen
fort, ſodaß bei durchſchnittlichen Kursbeſſerungen von 20 bis
40 Prozent, auch 50 Prozent, eine feſte Grundſtim-
mung ſich herausbildete. Das Geſchäft blieb aber
ſt i lI. Von heimiſchen Renten 3proz. und 4progz. Reichsanleihe
rer Ausländiſche Renten durchweg um 10 bis 20 Prozen

höher. JVorkurse der Berliner Börse

59 Dt, Reichsani.
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. 2
Berl. Handelsges.
Comm. u. Privatbk Koöln-RottweilerDarmst. Bank Allg. Elektr. Ges.Deutecohe Bank B Elektr.Disconto- Ges. 416, JachsenwerkDresdner Bank SchuckertBochaum. Guss Siemens HalskeDtsch.-Luxemburg
Gelsenkirch. Bgw

arpener
Laurabütte
Mannesmann
Phönix
Reibnstahl
Deutsoche Kali
A.- G. t. Anilinf.

Badische Duilin
Dynamit Nobel
Elbert Farben
Th. Goldschmidt
Höchster Farbw

Devisen-Vorkurse
31. 5. 22

mAmsterdam- Rotterd.
Bulgärien
Brüssel-Antwerpe
Christiania
Kopenhagen
Stockholm

Paris nSchweiz

Turnen Spiel und Sport
Vorſchau auf Karlshorſt

Mit dem Donnerstag-Renntag beſchließt der Verein für
Hindernisrennen ſeine Frühjahrskampagne. Erſt Mitte Auguſt
werden die großen Entſcheidungen auf der Karlshorſter Bahn
fortgeſetzt. Das Hauptereignis des Tages bildet die Ger-
maniga, das jetzt auf 100000 M. erhöhte Ausgleichs-Jagd-
rennen über 5500 Mtr. der Hauptbahn. Romberg ſollte das
Rennen gegen Sieg, den er ſchon im Feſt rennen im Grune
wald hinter ſich ließ, gewinnen können. Pierette Und Seni er
warten wir hinter dieſen beiden Pferden im Ziel.

unſere Vorausſagen: 1. R.: Merkur--Geheimtip;
2. R.: Quertreiber--Sylda; 3. R.: Hellebarde--Lanze; 4. R.:
Romberg--Sieg; 5. R.: Halili--Mörſer; 6. R. Noriela--Her-
zg0; 7. R.: Laubfroſch--Hanswurſt.

Vorausſagen für Mülheim-Duisburg:
1. R.: Cleome--Turteltaube; 2. R.: Stall Lindenberg--Baju-
vare; 3. R.: Daphne--Draufgänger II; 4. R.: Valens--Lieb-
haber; 5. R.: Jrene--Daddy; 6. R. Silbertaler--Bimbam;
7. R.: Menſing--Schneewittchen.

Rennen zu Bremen
(Eigener Drahtbericht.)

1. Bremer Hürdenrennen. 1. Hexenmeiſter II (Brode),
2. Cyanka, 3. Hannah. Tot.: 11, Platz: 12, 20. Ferner lief:
Dorn. 2 Halbblutrennen der Dreijährigen. 1. Bauern-
mädel (Niehaus), 2. Totſicher, 3. Türmer. Tot.: 118, Platz:
23, 16, 26. Ferner liefen: Wander kern, Maiſegen, Odaliſt, Me
loma. 8. Uphuſener Jagdrennen. 1. Trak Arabi (Bonnet),
2. Wendula, 3. Kattnäſe. Tot.: 27. 4. Weſer-Ausgleich.
1. Paukenſchläger (Raſtenberger), 2. Rinaldo, 3. Confetti.Tot.: 19, Platz: 14, 18. Ferner üefen, Terz, Lurilla, Eisblume.

5. Jnduſtrie-Flachrennen. 1. Chaliedon (Korb), 2. Zwirns
Bruder, 83. Blindgänger. Tot.: 23. 6. Großes Bremer Jagd
rennen. 1. Rautendelein (Fritzſche), 2. Schnucki, 3. Flucht.
Tot.: 22. c 7. AbſchiedsFlachrennen. 1. Oſtflucht (K.
Schmidt), 2. Glückauf II, 3. Puella. Tot.: 17, Platz: 18, 13.
Ferner liefen: Mathilde II, Mutterlos, Conſuela., 8. Turm-
pre-Jaevreron. 1. Horatio (Friedrich), 2. Rothaut, 3. Na

u. Tot.: 19.
Rennen zu München-Riem

(Eigener Drahtbericht.)
1. Verkaufs-Rennen. 1. Sirene (Petzold), 2. Caſimir,

3. Roſengärtner. Tot.: 98, Pl. 25, 20. Ferner liefen: Sydonia,
Senex. 2. Preis von Weil. 1. Pan Robert (GBleuler),
2. Cherusker III, 3. Jogull. Tot.: 18, PI.: 11, 183. Ferner liefen:
La Piave, Maion, Favorita. 3. Münchener Jnduſtrie-Preis.
1. Rih (Jentzſch), 2. Henu, 3. Halloh. Tot.: 86, Pl. 12, 11, 46.
Ferner liefen: Naive, Delfin, n Jpriſe r S4. MaiAusgleich. 1. Narr (Make), 2. Raufbold, 8. Cherusker II.
Tot.: 19. 5. Preis der bayriſchen Züchter. 1. Taurus
(Keim), 2. Anakreon, 3. Waſſerſchlange. Tot.: 85, PI.: 15, 12.
Ferner liefen: Kamille, Henu. 6. Preis von Waldfried.
1. Pippin (O. Wehe), 2. Peterfiller, 3. Deinhart. Tot.: 16,
PI.: 12, 13. Ferner lief: Oho. 7. Preis von Weſterberg.
1. Roſario (P. Seiffert), 2. Jngeborg II, 8. Damasceng.Tot.: 267, Pl. 147, 20. Ferner liefen Landratte, Roſenhecke,

Caramelle.

Die Zwiſchenrunde zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft
findet am Pfingſtſonntag in Fürth und Frank 135 a. M.
ſtatt. Das Spiel in Fürth zwiſchen 1. F. C. Nürnberg
und Norden Nordweſt- Berlin leitet Kiemehyer-
Leipgig, das andere Treffen in Frankfurt rrri Wacker-
München und Hamburger Sporkverein Cor-
nelius- Berlin.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Perantwortlich für Politit: Ern ſ
Meſſerfchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huty;
ſür Kommunalpolitit, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heiting; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Teit:
i. S. Hans Helling, Für d. Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Haue,

n
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9 Die Verlob ung ihrer Meine Verlobung mit Fraulein desToehter e z lMarie-Luise arie-Luise Paetz, Nachruf. ereins tn
mit gem Landwirt Herrn Toehter des Veratorbenen 7 Am 30. Mei verschied nach kurzem, schwerem leiden in Glesien ine a 3

Amtsgerichtsrat Udo Baeta und ibrechtLurt Längrich einer Enetrau Meta geb. Henze mein langjähriger, treuer Oberinspektor A r m
f zeigt hiermit an beehre ieh mich anzureigen See richtc

2. ErkläFrau Meta Paet2 Curt Langrieh, ſche ae ernungsprüfungt

geb. Hoenre. 25. Rittergut Dyrota ehriegns desHa 11e, Reilstr. 28, im Mai 1922. bei Wustermark. 0 Wiebenen
S e e e Seit 35 Jahren hat er in einzigartiger Weise mein Rittergut geleitet. he Große Auswahl Unermödlich, aufopferungsvolſ und ein Ehrenmann a a T pro t

j er bis zum ſetzten Augenblick nur Pflichterfüllung in des Wortes schönster hTheodor Fitzau r. Standuhren Bedeuiung. So treu, wie er immer zu mir und meiner ganzen Familie 4pp z e v

e Sscohone 2 2 2 ßKäthe Fitzau eder u. feingte hielt, re ch mein Andenken an ihn sein. änd aSert en
r 4aob. Meyer u t e.arfen bimbam usert mVermählte. T. Werte ben Graf Von Wuthenau-Hohenthurm. See

3 H. Schindler. wem omCöthen, den 27. Mai 1922. ühemgehermeiater g. a lngerkandc De e Kleine VIrichstraße 35. orſ., Leipziger Se eeaeeeiereeeeeee
Verlobungs- und

Vermählungsanzeigen
für die Pfingst- Ausgabe ersuchen
Wir uns rechtzeitig zu überweisen

Hallesche Zeitung

De Akademisene Verbindung Sſlesſa
erfüillt hiermit die traurige Pflicht. den unersetz-
lichen Verlust, den sie durch den Tod ihres lieben
A. H., des Herrn Oberinspektor

Rittergut Glesien

(aktiv W. S. 1884/85, S.-S. 1885), eerlitten hat, bekannt zu geben. ODere en baloB alle a. S, Silesenhaus, den 30, Mai 1922.

BF Letzte Wochel! 7für die Altherrnschaft: Für die Aktivitas. Gebr. Zethmamn, je Königin der Nas
Direktor Fuert, med. dent GlasebockK.

Werkstätten
J Operette in 3 Akten von Walter Kollo

gervater, Großvater und Onkel, Herrn

bei 8ehkeunirz,

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute morgen 8 Uhr meinen unver-

gehlichen, lieben Mann, unseren guten,

franz brochmann,

nach kurzem, sehwerem Leiden im

treusorgenden Vater, Bruäer, Schwie-

Oderinsgektor auf Rittergut Glesien

eben vroilendeten 60. Lebensjahre,
wohlvorbereitet durch einen ecbt
christlichen Lebenswandel und ver-
gehen mit den Gnadenmitteln seiner
hl. Kirche, zu sich in die Ewigkeit
zu nehmen.

Glesien bei SehkeuditzBad Driburg, Westtfalen,
den 30. Mai 1922.

In tiefer Trauer

St. Elisabeth-Kirche, Mauerstrabe, statt.
Philistersenior. Senior.Das feierliche Seelenamt findet am Freitag 8 Uhr in der für Wohnungskunst

Provinspa zHalle a. d. S. See Willi Schu
Grohe Steinstrabe 79-80 e e e e e SLAST

Modernes Thoeate
Luise Brockmann geb. Rubarth.
Dr, jur. Walter Brockmmann,

Gerichtsassesor.
Dr. med. Felix Brockmann.
Flisaboth MAuünstermann geb.

Brockmann.
Frau Ww. Dr. Zengerling geb.Broekmann
Carl Münstermann, Fabrikant.
Dr. med. Franz Zengerling,Ruth Münsterranunn.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
den 1. Juni, nachm. 2 Uhr auf Ritter-

e e eeeee— ſſFaweſternheim Beyhagllehe

v Die glückliche Geburt eines H. Tel. 16, n35 gesunden Mädels es gen Wohnzimmer Morgen Donnerstag
zeigen in dankbarer Freude an blege a Uebernahme Kabarott U. Ball

äuslicher Pflichten ab.Dr. W. Sehultze und Frau hritk Anfragen Ruck
III geb. Stempel. porto erbeten.

Halle, Mühlweg 44, den 30. Mai 1922.
„„„vvvvv„v—=——«————W S 7IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIAz Geburten: Lehrer Engler Gröbzig (Tochter).

Major a. D. Graf Wilhelm v. Schlieffen
Sohn. Graf v. BergSchonfeld

ochter).Verlodungen: Erna Weber-Latdorf mit Hein
rich Dörfelt- Cöthen. Elli Ditimar-Magde-
zurg mit Ernſt Körtge' Berlin Wilmers-
dorf. Margar. Rimpler- Leipzig mit Bau
meiſter Johannes Müller Rieſa. Jrene
Nagel Schwanebeck mit Dr. med. E. Kohl-
Leipzig.

Ebeſchließungen Bergwerksdirektor Dipl.
ng. Karl Laorde mit Johanna Donalies-
eitz. Dr. med. Eduard Keefer mit Jrm

gard Homeyer-Berlin-Lichterfelde.
Todesfälle Luiſe Bürckner-Halle (74 J).

arl Junghans Halle und Stendal (60 J.
Kurt Freund Halle (20 J.). Kriegs-

invalide Bernhard Liſchke Halle (24 J.).
Marie Hoffmann- Wettin (56 J.). Landwirt
Gottfr. Graßhoff-Rietzmeck (74 3.). Mühlen-
beyer Ernſt Knoll-GroßRoſenburg (29 J.

Gärtnereibeſitzer Aug. Amelang- Cöthen
(75 J.). Julius Böttger Zeitz (70 J.).

Fan ar e s ratr. Max Fleiſchauer- Magdeburg (67 J.). eAſſeſſor Robert Wechſel Magde urg. 7 Frühjahrs- 1 Gummi-

Treffpunkt der eleganten Welt,

gut Glesien, Bahnstation Scohkeuditz,statt anschliebenäd daran die Ueber
führung nach dem Geburtsort des
Verstorbenen, Bad PDPriburg in Westkt.,
dort Beerdigung am Sonnabend, den
3. Juni, vorm. 9 Uhr vom Krankenhaus

Josephinum aus.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen

abzusehen.

r

Walhalla Theater Varfelt

Ab morgen Donnerstax, den 1. J
und folgende Tage

Das phänocomenale reine

e Varietee
Programm.

O Veitstaat-Attrabtionen I

Dardy-Dardy. Komiec. Jongleure, Dänem
Jaek Perry's „Schwankende Palm

Amerika.
Richard Kautz, deutscher MeisterhumoriPaff re Exrrentrikor, Amerika.

Sonnabendl, Z. Juni, nachm. 3 Uhr,
Sonntag, 4. Juni. nachm. 3 Uhr:

6 Flachrennen und
8 Hindornisronnen
Gesamtpreise: 430 000 MK.

und II Ehrenpreise.
uTotalisator cNäheres Plakate und Programme.

Gute Zugverbindungen von allen Seiten.

Nachruf.
Schwer traf uns die Nachricht von

dem s0 plötzlichen Hinsecheiden unseres
hochverehrten Chefs

herrn Oberinspehtor

franz Brochmann.
In selten herzlieher Weise verstand

es der Dahingeschiedene, ein Freund-

Ceiatstraßse 42.

Sehatfteband wenn Arbeitgeber und I e r. r nArbeitnehmer zu knüpfen und dureh 4& en v F. un S. un einen V Neuheiten Orig. Globus-Co., sens. Neuheit, Spanien
vielseitiges Wohlwollen sich die Zu- o n vom s Juni einsent. I Max n. NMoritz, die Vrkomischen, BudapeI neigung seiner Untergebenen zu verrei S erren-Ausstattungen,
gewinnen. a Uandsehuhe, TAlian und Lonnder, KunstsehütsenIhm., dem Vnermüälichen, ein hersz- u Südafrika.e Lederwaren,o ucone glegion p. Senrerait Dr. Med. Herbert Winkeimann e

er 1 ucdlits, 5 Huer v ene.,r. im Mat 1922. Male r e eeererur. I. 3 J Kaasenöffnung 6 Uhr Saalötfauns 7,S., ß Lieber mann Beginn s Uhr prüzise.Die Beamten, Angestelten, Ardelter uns Telephon Wd
Vorverkauf 10-1 Uhr.

Arheiterinnen es Rittergutes Blesien. 2“2!2ÄÄ222Ä22]!!! ]!]!]!]]!]!!!eccccccc>Cx&Cchccccc7cc

Vorm. Geh. Hed.-Rat Dr. Schroeders Heilinatitut für v Badehauben t eeeeeecececececececec
Haut- und Geschlechtsleiden Gummiringe NautgHalle a. S.. Gr. VIriehstr. 54 I, r. Tol. 6497. n für Konservengläser Nittwoch, 3 Uhr u. 7.16 Vr

Sprechstunden des Spezialarztes: Wochen- Gd tags 10-1, 3,-6 auß. Mittwoch u. Sonnabend Der Ohberstsi r a W LEI MAI-
Nachruf Sonntags 10-1. Getrennte Warteräume. Operette v. C. Zeller. Gartenschliuehe

e SARRASAM
Europas grösste Schau

Nachm. halbe Preise. Nachm. kompl. Aber
programm. Vorverkauf Curt Walla, Postetr
u. Circuskasse ab 9 Uhr geöffnet. Teleph. I
Vorverkauf f. Püngsten beginnt Donners

Nur kurze Zeit in Halle.

7 Freitag:f üttert hon h eekern V eviea Ehezauber. I FerdinaudDehnoſſehl,
Grobe Steinstrabe 15.

Herrn Oberinspektor Geſundeſter Sport Jdealſte Körperpflege R e3 k& Bewährt. Mittel z. Geſunderhaltung d. Körpers II 3706 mann. Scehwimmunterr ſieht Dr. Hans
erteilen ſeit Jahrzehnten mit anerkannt

von vorbildliecher Arbeits-Ich betrauere den Verlust eines beſten Erfolgen zu mäßigen Preiſen 70 ſ e
n non Wehen e h 0 ff m a n n 8 ß a c e a n gta lte n Kleine Klausstraßse 7großer Herzensgüte. Familienbad abgeſchloſſenes Damenbad gebriftztellor. ussSein Andenken werde ieh gtets Teiephon2e68 Weiugärten A. Straßenb.L. u. 3. Vortragzkünsztler Tanzdiele z Kab-s
dankbar in Ehren halten. Drei Bruehbänder, I eib- e WageRittergut Glesien, im Mai 1922. 0 m m 7 r8p 70 8 5 n Giesenu Kletts Souxt rstklassige Woine Vorzügl.

7Rudolf Tanscheit, beseitigt unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner alpino Volkslioder, Torreit Fr. Speer, mer F riedrichroda, Thür. W
Inspektor Loberfioeke, Warzon, Griobkörner u. sönst. Schönheitsfehlor. Gr. Ulrichstrasse 68 Beliebtester Sommer und WinterkTFhürinxgens. Kurzeit ganzjäbrig. Pro

gegen Porto Sthdt. Kurve
W. ſtlerukä e 13. (Gegr. 1905) e Krankenkassenlieferant
Filiale allea. 8, mir. II. a Frac Wonnabend9 I2 hervorrag. Aunstkräſte
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Halle und Amgebung
Halle, 31. Mai.

Ein Pfund Zucker fünfzehn Mark
Auf Grund von Vereinbarungen mit dem Zuckergroßhandel

in Ritteldeutſchland iſt der Preis für 1 Pfund Zucker Melis)
im Kleinhandel auf 15 Mark feſtgeſetzt. Dieſer Kleinhandels-
preis gilt vom 1. Juni 1922 ab.

Die Einfuhr von Auslandszucker, die die Regierung auf
Hrängen aus Jnduſtrie und Verbraucher kreiſen nun
mehr freigegeben hat, die jedoch hoffentlich im Intereſſe unſeres
gübenbaues und unſerer rübenverarbeitenden Jnduſtrie bald
wieder geſperrt werden ſollte, hat zu der obigen Preiserhöhung
geführt. Die Einfuhr von Auslandszucker bedeutet eine Be
laſtung der deutſchen Handelsbilanz, die wir uns auf die Dauer
nicht leiſten können. Jn Friedenszeiten reichte die
deutſche Zuckererzeugung nicht nur vollſtändig zur Selbſt
rerſorgung aus, ſondern wir waren ſogar in der Lage,
z0 Prozent der Beſamtproduktion, alſo etwa 26 Millionen
Zentner, dem Weltmarkt zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer
Rückblick auf die Blütezeit der deutſchen Zuckerinduſtrie legt uns
die Pflicht auf, mit allen Mitteln für die Ausdehnung des
uckerrübenbaues Sorge zu tragen. Ein weiterer Nach-

keil der Einfuhr fremder Zucker liegt in der Preisſpanne
wiſchen Jnland- und Weltmarktpreis. Heimiſcher Zucker wirdet neuen Verkäufen von den Raffinerien mit 1000 Mark per

50 Kilogramm abgegeben, während heute Auslandszucker mit
etwa 1450 Mark gehandelt wird. Zunächſt muß ſich die Preis
geſtalt ung naturgemäß nach der New-Yorker Markt-
kage und nach der Entwicklung der Deviſenkurſe richten,
es iſt aber andererſeits damit zu rechnen, daß das nach Deckung
des dringendſten Zuckerbedarfes zu erwartende beſſere Ver
hältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage auf die Preisbewegung
ausgleichznd wirkt. Die Anpaſſung an die jeweilige Welt-
marktlage wird ſich auch am heimiſchen Zuckermarkt nicht unter
drücken laſſen. Bis wir dieſen Status erreicht haben, lann es
allerdings vorkommen, daß un ehrliche Elemente aus
der Preisdifferenz Nutzen ziehen wollen und verſuchen werden,
deutſchen Zucker als Auslandsware an den Markt zu bringen.
Im Jntereſſe des reellen Handels muß gegen derartige Ge-
ſchäftsmanipulaätionen mit aller Schärfe vorgegangen werden.

Eine wichtige Entſcheidung für die Straßenbahn
1 Million neue Erſparnis.

Aus Berlin wird gemeldet, daß im Rdichsarbeitsminiſte
tium in einer Lohnſtreitſache der Straßenbahner des Jnduſtrie
bezirks gefällter Schiedsſpruch eine Beſtimmung enthält, die
außerordentlich wichtig iſt, weil ſie den Kommunen große Er-
ſparniſſe bringen kann. Jn dieſem Schiedsſpruch heißt es:

„Der Vorbereitungs- und Anſchlußdienſt und die fahr
planmäßigen Einzolpauſen an den Endſtationen ſind bis zu
45 Minuten Geſamtdauer außerhalb der durchſchnittlichen
tarifmäßig bezahlten achtſtündigen Arbeitszeit zu leiſten.“

Das bedeutet, daß die Straßenbahner nun nicht mehr die
Zeit bezahlt bekommen ſollen, die ſie für den ſogenannten Ab-
ſchlußdienſt, alſo u. a. Ablieferung des Geldes verwenden, weil
die vielen Pauſen während des Dienſtes nach dem Schiedsſpruch
in Anrechnung kommen ſollen. Wir zweifeln nicht daran, daß
die Stadt Halle dieſen Schiedsſpruch auch bei der hieſigen
Straßenbahn durchführen wird. Sie würde dabei, enn man
nur 28 Stunde täglicher Verſäumnis wechnet, wieder 1 Million
Mark im Lohn ſparen können.

Bölkiſche Totenfeier
Am Vorabend des Todestages Schill s (31. Mai 1809) lud

der Deutſchvölkiſche Schutz- und Trutzbund ſeine
Freunde und Mitglieder zu einer völkiſchen Totenfeier
nach der „Saalſchloßbrauerei“ ein. Jn dem mit den alten um-
florten Reichsfarben geſchmückten Garten bekannten die zahlreich
Erſchienenen ſich zu ihrem Volketum und ihren Toten. Jm
Mittelpunkte der Feierſtunde, die durch Beekhovens „Egmont-
ouvertüre“ eingeleitet und mit dem „Andante“ aus der
„Fünften“ geſchloſſen wurde, ſtand die Gedenkrede Prof.
Dr. Kraeger-Müggenburgs. Er rief in uns die Er-
innerung wach an das, was wir denen ſchulden, die freudig ihre
Jugend opferten. Frohen Herzens gingen ſie in den Tod, im
Glauben an ihre Heimat, die ſie dann verraten hat. Blücher
ſagte vor der Schlacht bei Belle-Alliance: „Vergeßt nicht,
daß ihr Preußen ſeid! Jhr dürft nur ſiegen oder ſterben!“ Und
als die Schlacht gewonnen war, da rief der Marſchall Vorwärts:
„Wenn Eure Söhne und Enkel ſo handeln werden wie ihr, dann
kann Preußen nie untergehen!“ Sie haben ſo gehandelt, aber
ſie haben ſich von der böſen Stiefmutter betören laſſen wie
Schneewittchen im Märchen. Nun liegt Deutſchland in einem
gläſernen Sarge (dem Vertrog von Verſailles). Aber auch für
Deutſchland kommt der Prinz, der es erlöſen wird, der den
Opfertod der zwei Millionen Krieger rächen wird an denen, die
ihn verſchuldet haben, an den Mitgliedern der Weltfinanz, von
denen eines ſagte: „Es iſt an der Zeit, daß es wieder mal ein
bißchen Krieg gibt!“ Dieſes „bißchen Krieg“ forderte
10 Millionen Tote und machte ebenſoviele zu Krüppeln. Und
der Prinz, der kommen wird, muß „rechtſer als rechts und linkſer
als links ſein. Er muß unerhörten Mut beſitzen und unerhörte
Kraft. Und nunmehr entwickelte Herr Prof. Dr. Kraeger das
Parteiprogramm der national ſozialiſtiſchen Ar
beiterpartei, nachdem er zu Beginn ſeiner Ausführungen
den Parteien die Schuld an allem gab und vor allem in der
Partei als ſolcher die Schuld des Niederganges erblickte! Dieſer
Prinz, der DeutſchlandSchneewittchen erlöſen wird meinte
der Vortragende könne auch ſeinetwegen der national
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei angehören! Nach
dieſer Entgleiſung beſann er ſich auf den eigentlichen Zweck
ſeines Vortkrages und forderte die Anweſenden auf, ſich zu den
deutſchen Toten zu bekennen und den Opfermut wie ſie aufihre Fahnen zu ſchreiben Prof. Dr. Kraeger hatte die Zu
hörer ganz in den Bann ſeiner Perſönlichkeit gezogen. Seine
ſtiliſtiſch wundervoll abgetönten Wortwendungen zwingen uns
aber auch, viel eher alles, was er ſagt, kritiklos hinzunehmen.
Wenn man dem Ernſt der Feier entſprechend auf den Beifall
verzichtete, ſo war es doch klar, daß der Vortragende ſeine Zu-
hörer begeiſtert hat. Es ſei hier zum Schluß noch feſtgeſtellt,
daß die Darbietungen des SeiffertOrcheſters allgemein ge
fielen. Der Deutſchvölkiſche Geſangverein mühte ſich ehrlich im
Intereſſe der Sache, zeigt aber doch noch nicht die richtige Zu
ſammenſetzung, um die ſich geſtellten Aufgaben zu be

wältigen. nst.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Zur Bewältigung des Pfingſtverkehrs werden außer den
fahrplanmäßig vorgeſehenen Zügen noch folgende Vorzüge ge-
fahren.

Berlin Weißenfels
Vorzug D. 38 Berlin--Oſterburken verkehrt am 1., 2., 3., 6. und

7. Juni (Halle 8.38—8.44 N.).
Vorzug D. 37 Oſterburken--Verlin, verkehrt am 2., 3., 4., 6. und

7. Juni (Halle 6.21-—-6.27 V.).
Vorzug D. 40 Berlin--Nürnberg am 2. und 3. Juni (Halle 12.48

bis 12.54 N.).
Vorzug D. 839 Nürnberg-- Berlin am 6. Jum (Halle 5.25 bis

5.31 N.).
Vorzug D. 50 Berlin--Nürnberg, verkehrt am 2. Juni (Halle

10.48—-10.54 N.).
Vorzug D. 49 Nürnberg-Berlin, verkehrt am 3. und 4. Juni
Galle 6.42—6.48 V.).Vorzug D. 9 Leipzig--Berlin, verkehrt nach Bedarf am 3. Juni

(Leipgzig ab 1.32 N.).
Vorzug 801 Wittenberg Berlin, verkehrt am 2., 3. und 6. Juni

(Wittenberg ab 8.49 N.).
Vorzug 802,/428 Berlin Leipzig, verkehrt in den Nächten vom

2. zum 3. und 3. zum 4. Juni Bitterfeld ab 3.20 V., Leip
zig an 4.10 V.).

Vorzug 802 Berlin--Jüterbog, verkehrt am 5. und 6. Juni
(Berlin ab 11.50 N., Jüterbog an 1.35 V.).

Vorzug 803 Jüterbog--Berlin, verkehrt am 6. Juni (Jüterbog
ab 4 V., Berlin an 5.53 V.).

Vorzug 806/406 Berlin--Leipzig, verkehrt am 2., 3., 6. und
7. Juni Bitterfeld 4.51-—4.55 N.

Vorzug 808 Berlin Wittenberg, verkehrt am 2., 3. und 6. Juni
(Berlin ab 4.31 N., Wittenberg an 7.17 N.).

Vorzug 809 (S.) Großheringen--Halle, verkehrt am 4.
5. Juni Weißenfels ab 8.28 N., Halle an 9.30 N.).

Vorzug 822 Halle--Großheringen, verkehrt am 4. und 5. Juni
(Halle ab 7.25 V.).

Halle Sangerhauſen

und

(Halle an 10.24 V.).
Vorzug 573 Sangerhauſen--Halle, verkehrt am 3. Juni (Halle

an 1.18 N.).
Vorzug 573 Nordhauſen--Halle, verkehrt am 6. Juni (Halle an

1.18 N.)
Vorzug 574 Halle Nordhauſen, verkehrt am 3. und 4. Juni

(Halle ab 8.32 V.).
Vorzug 576 Halle--Sangerhauſen, verkehrt am 2. Juni.
Vorzug 576 Halle Nordhauſen, verkehrt am 3. Juni (Halle

ab 1.56 N. Der Hauptzug folgt dem Vorzuge 10 Minuten
ſpäter).

Vorzug 577 Nordhauſen--Halle, verkehrt am 3., 4. und 5. Juni
(Halle an 11.31 N.).

Vor 578 Halle Nordhanuſen, verkehrt am 3. Juni (6.05 N. ab
alle).

Moderne Soldaterei
Strafkammer Halle a. S.

Reichlich viel auf einmal, nämlich zwei Diebſtähle im ſtraf-
ſchärfenden Rückfalle, unbefugtes Jagen, tätlicher Angriff auf
einen Vorgeſetzten, deſſen Bedrohung, Beleidigung und Achtungs-
verletzung, Selbſtbefreiung und Fahnenflucht wurden dem 1900
geborenen Landarbeiter Max Noah zur Laſt gelegt. Der Angeklagte hatte ſich 1919 als Freiwillige zum Dragoner Regiment

Nr. 1, das in Oſtpreußen ſtand, gemeldet.
Quartierwirt einen geladenen Revolver, der auf dem Küchen-
ſchranke lag, und einem Dragonerkameraden aus deſſen Brief-
taſche 76 Mark Bargeld, als er ihn in ſeiner Behauſung im
Bette liegend fand. Mit dem geladenen Revolver ging Noah
auf die Jagd und hatte Glück, er ſchoß zwei Haſen. Als der
Diebſtahl dem Leutnant zu Ohren kam, nahm dieſer Noah vor
und ſagte ihm den Diebſtahl auf den Kopf zu; dieſer beſtritt ihn
aber zunächſt. Bei dieſer Auseinanderſetzung ſoll Noah ſeinen
Leutnant nun tätlich angegriffen, bedroht und beleidigt haben,
doch konnte das Gericht das nicht als feſtgeſtellt anſehen und
ſprach ihn frei. Da der Angeklagte ſeinen Leutnant aber in
Gegenwart anderer Dragoner beſchimpft hatte, nahm das Ge-
richt in dieſer Hinſicht Beleidigung und Achtungsverletzung an.
Zeugen hatten bekundet, daß Noah von Erſchießen des Vor
geſetzten geſprochen habe, auch davon, das Pferd des Leutnants
zu nehmen, nach Rußland zu gehen und es dort zu verkaufen.
Nachdem Noah nun damals eingelocht worden war, hatte er das
Dach über ſich durchlöchert, war dann ausgebrochen und nach
Halle gefahren, wo er verhaftet wurde. Er will aber garnicht
an eine dauernde unerlaubte Entfernung vom Heere gedacht,
vielmehr nur die Abſicht gehabt haben, ſich einen anderen
Truppenteil zu ſuchen dieſe Ausrede wurde ihm aber nicht ge-
glaubt. Der Angeklagte verbüßt ſeit etwa zwei Jahren eine
Gefängnisſtraße von zwei Jahren neun Monaten. Wegen der
jetzt zur Aburteilung gelangten Straftaten erhielt er eine Zu
ſatzſtrafe von einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis.

Bankkonten für die Kontrollſtellen der JnvaliditätsVer-
ſicherungsanſtalten. Da oft Nachzahlungen für Verſicherungen
an die Kontrollbeamten der Jnbvaliditäts- und Altersverſiche-
rungs anſtalten gezahlt werden müſſen, dieſe aber mitunter
weitab wohnen, erweiſt ſich die Einrichtung eines Bank- oder
Poſtſcheckkontos erwünſcht. Es iſt daher für die Kontrollſtelle
Halle-Süd ein Konto bei der Commerz- und Privatbank Depo-
ſitenkaſſe Halle-Süd am Ranniſchen Platz eingerichtet worden,
auf welches Rückſtände und dergleichen eingezahlt werden
können.

Auszeichnung. Die Ehrendenkmünze des Weltkrieges
mit Kampfabzeichen am. ſchwarz-weiß-roten Bande wurde ver-
liehen dem Pförtner Herrn O. Grundmann in Firma
B. Moſt, G. m. b. H., Werk II, Böllberger n

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 1. Juni d. J. begeht
die Firma Wilh. Vrackebuſch (Haus für Herrenwäſche und
Moden), Halle, ihr 2öjähriges Geſchäftsjubiläum. Das Ge-
ſchäft hat ſich aus kleinen Anfängen entwickelt, iſt im Laufe der
Jahre den modernen Anforderungen entſprechend ausgebaut.
San gehört mit zu den namhafteſten Geſchäften ſeiner Art in

e.

Schwimmſport. Der Badebetrieb in den Flußbädern iſt
wieder in vollem Gange. Er erfreut ſich von Jahr zu Jahr

Vorzug 571 Nordhauſen--Halle, verkehrt am 3. und 4. Juni

öffentlicht.

Hier ſtahl er ſeinem

Aritiwoch, 51. Mai to22

Halle Leipzig
Vorzug D. 137 Magdeburg--Dresden, verkehrt am 2.

6. Juni (Halle ab 8.15 V., Leipzig an 9.01 V.
Vorzug D. 137 Köln--Dresden, verkehrt am 3. Juni.
Vorzug D. 137 Köln--Leipzig, verkehrt am 7. Juni.
Vorzug D. 138 Dresden--Köln, verkehrt am 2. und 6. Juni

(Leipzig ab 9.30 N., Halle 10.20-—10.22 N.
Vorzug D. 188 Dresden--Magdeburg, verkehrt am 3. Juni

(Leipzig ab 9.30 N., Halle 10.20-10.22 N.
Vorzug 435 Magdeburg--Leipzig, verkehrt am 2., 3. und 6. Juni

(Halle ab 1.35 N., Leipzig an 2.43 N.).
Vorzug 436 Leipzig--Halle--Halberſtadt, verkechrt am 2. und

3. Juni (Leipzig ab 2.12 N., Halle 3.20-—3.25 N.
Vorzug 5386 Halle--Halberſtadt, verkehrt am 6. Juni (Leipzig ab

2.12 N., Halle 3.20——3.25 N.
Vorzug 349/453 Halberſtadt--Halle--Leipzig, verkehrt

2. Juni (Halle ab 9.40 N., Leipzig an 10.48 N.).
Vorzug 549 Halberſtadt--Halle, verkehrt am 3. und 6. Juni

(Halle ab 9.40 N., Leipzig an 10.48 N.).
Vorzug 437 Magdeburg--Leipzig, verkehrt am 3. und 6. Juni

(Halle ab 4.20 N., Leipzig an 5.28 N.).
Vorzug 439 Magdeburg--Leipzig, verkehrt am 3. und 6. Juni

(Halle ab 8.42 N., Leipzig an 7.45 N.).
Vorzug 440 Leipzig--Magdeburg, verkehrt am 3., 5. und 6. Juni

(Leipzig ab 7.03 N., Halle an 8.09 N., Halle ab 8.15 N.).
Vorzug 468 Leipzig--Stendal, verkehrt am 8. und 6. Juni

Leipzig ab 11.56 V., Halle 1.04-—-1.10 N.
Außerdem werden die Züge D. 180/151 am 2. 3., 6. und 7. Juni
(160 ab Halle 7.18 V., 151 ab Halle 10.40 N.) bis und ab
Hamburger Hbf. durchgeführt.

CLeipzig-- Eiſenach
Vorzug E. 4 Leipzig--Weißenfels, verkehrt am 2. und 3. Juni

(Leipzig ab 10.10 V., Weißenfels an 11.02 bis 11.04).
Vorzug Perſonenzug 854 Leipzig--Naumburg, verkehrt am

4. und 5. Juni (Leipzig ab 7.08 V., Weißenfels 8.30 bis
8.36 V.).

Vorzug 861 Erfurt--Leipzig, verkehrt am 2., 3. und 6. Juni
(Weißenfels ab 5.45 N., Leipzig an 7.23 N.).

Vorzug 851 Erfurt--Leipzig, verkehrt am 3. und 6. Juni
(Weißenfels ab 12.10 N., Leipzig an 1.52 N.).

Vorzug 858 Leipzig--Eiſenach, verkehrt am 3. und 6. Juni
(Leipzig ab 1.28 N., Weißenfels 2.54——2.56 N.

Vorzug 863 Erfurt--Leipzig, verkehrt am 3. und 6. Juni ab
Erfurt und am 4. und 5. Juni ab Naumburg Weißenfels
ab 9.21 N., Leipzig an 11.01 N.).

Vorzug 872 Leipzig--Erfurt, verkehrt am 2. und 3. Juni (Leip-
zig ab 5.42 N., Weißenfels 7.06--7. 10 N.

Ceipzig--Seitz
Vorzug 340 Leipzig-—-Zeitz--Saalfeld, verkehrt am 3. Juni (Leip-

zig ab 12.55 N., Zeitz 2.40——2.44 N.
Bei den Vorzügen, bei denen Verkehrszeiten nicht angegeben

ſind, ſind die Abfahrtzeiten an den Fahrkartenſchaltern ver

und

am

ſteigender Beliebtheit. Das Schwimmen findet aber bei einer
großen Reihe von Leuten immer noch nicht die u die
es verdient. Das Schwimmen iſt eine Kunſt, die heute von
jedermann beherrſcht werden ſollte. Die Laien darin, Kinder
und Erwachſene, werden an die Hoffmannſchen Badeanſtälten
empfohlen, die zu jederzeit Schwimmkurſe auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen abhalten.

Walhalla- Theater. Am 1. Juni wird das Walhalla
Theater auf einige Zeit ſeiner urſprünglichen Beſtimmung als
Variété zurückgegeben, einem Bedürfnis unſerer Großſtadt ent
ſprechend. Der hier beſtbekannte Direktor Joſef Milos zieht
mit einer ganz erſtklaſſigen internationalen Künſftlerſchar ein,
die jeder Großſtadt zur Ehre gereichen wird. Dänemark ſendet
die komiſchen Jongleure Dardy und Dardy, Jack Perry, die
ſchwankende Palme, kommt ebenfalls wie die Exzentriker Paffund Prety aus Amerika. Richard Kautz, der deutſche Meiſter
humoriſt, iſt einer der beſten ſeines Faches, der Dreſſurakt der
drei Andors kommt aus Zürich, ThomsWaldeck, die luſtigen
Duettiſten, aus Bahern. Die Original Globes Co., eine
ſpaniſche Neuheit, debütiert in Deutſchland, ebenfalls wie die
Budapeſter Originale Max und Moritz. Die Tänze von Gaby
und Ly bildeten das Entzücken von Wien, und Lilian und
Loander ſind echte ſüdamerikaniſche Scharfſchützen. Ein Pro
gramm, wie es ſeit 1914 nicht mehr geboten werden konnte.
Es findet täglich nur eine Vorſtellung punkt 8 Uhr abends ſtatt.
Sonntags auch nachmittags 3.30 das ungekürzte Programm zu
ermäßigten Preiſen.

Das Auto im Schaufenſter. Geſtern vormittag fuhr ein
Perſonenkraftwagen beim Ausweichen zweier ihm entgegen
kommender Radfahrer in eine Schaufenſterſcheibe eines Textil-
warengeſchäfts in der Gr. Klausſtraße, wobei die Fenſterſcheibe
zertrümmert, ein Fahrrad beſchädigt und drei Perſonen derart
haſt wurden, daß ſie ärztliche Hilfe in Anfpruch nehmen
mußten.

Halloſches Kteen leben
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 736 Uhr wird

Lortzings korniſche Oper „Zar und Zimmermann“ wieder
holt. Donnerstag „Der Oberſteiger“, Freitag gelang
unter der Spielleitung von Adolf Schiele Carl Matherns „Ehe-
za uber“, eine Luſtſpiel-Variaticn über das traute Heim in
fünf Bildern, zur Erſtaufführung. Beſchäftigt ſind: HermineZiegler, Gertraud Walſch, Paula Thetter, Delene Hohenfels,
Eliſabeth Maiſch, Trude Hory, Hertha Reinecke, Charlotte Jahn,
Otto Tiedemann, Wolfgang Herrmann, Heinz Rohleder, Ludwig
Hartwig, Walter Henneberg, Adolf Schiele. Sonnabend geht
Händels Zauberoper „Orlandos Liebeswahn“ (Orlands
furioſo) in Ssene. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Die
ſpaniſche Fliege“, Sonntag abend „Rigoletto“, tag
(2. Pfingſtfeiertag) nachmittags „Alt-Heidelberg“, abends
„Der Oberſteiger“.

7

Freie Volkebühne. Die Aufführungen vonch e a r alen ret

Der EinſteinFilm, wel thier vorgeführt wurde, läuft ab Faie et Rede
Aula des ReformRealghmnaſiums. Beginn 8 Uhr.in der Hofmuſtkatenhanblung von Heinrih Hothan, h. Aaries

esI Alter Markfiu.Meud dacht
Besichtigung erbeten Günstige Preise.

Der Pfingſtverkehr von Halle
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Zum Eintritt per 1. luli suchen Wir für

Nationales Bergmannsfeſt
Das kleine Bergarbeiterdorf Deuben im Kreiſe Weißen

fels hat am Sonnabend und Sonntag große Tage erlebt. Seit
vielen Jahren ſah man hier wieder einmal ein echtes deutſches

Bergmannsfeſt. Der Verband der Knappenvereine
der A. Riebeckſchen Montanwerke hatte ſich Deuben
als den Zentralpunkt aller Werke der Geſellſchaft gewählt, um
ſeinen erſten Verbandstag abzuhalten. Dem Verband
gehören 15 Bergmannsvereine an, die ſich kurz vor der Revo
lution zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen haben, gerade
noch zur rechten Zeit, denn die greß Umwälzungen brachten
auch zunächſt in dieſe Reihen tiefe Erſchütterungen, aber zähes
Feſthalten am Althergebrachten und zielbewußte Arbeit brachten
die Vereine zu neuer Blüte. Heute können die dem Verband an-
geſchloſſenen Vereine bereits über eine Anhängerſchaft von über
2000 Mitgliedern zählen. Dieſe kameradſchaftlichen, nationalen
Vereinigungen haben ſich als ein VBollwerk gegen die rote Flut
trotz größten Terrors durchgeſetzt. Ein Fackelzug der orts-
anſäſſigen Vereine am Sonnabend leitete die Tagung ein. Mit
Zapfenſtreich und Gebet erfolgte die Auflöſung des Zuges vor
dem Tagungslokal, Gaſthof „Zum Bahnhof“. Der ganze Ort
prangte in Blumen und Flaggenſchmuck. Sonntag früh 5 Uhr
war Wecken, das der Turnverein Deuben ausführte. Unter der
Leitung des Herrn Bertram veranſtaltete die Bergkapelle ein
Platzkonzert. Nach einer Sitzung des Verbandsvorſtandes be
gannen mit einer erhebenden Gedenkfeier am Denkmal der
gefallenen Kameraden in Deuben die eigentlichen Veran-
ſtaltungen. Der Männergeſangverein „Wildſchütz“ erfreute durch
einige ſchöne Lieder. Der Paſtor von Deuben hielt die Gedächt
nisrede. Der Verbandsvorſitzende, Kamerad Neubert, legte
einen prachtvollen Efeukranz mit Schleife am Denkmal nieder.
Das Vorſtandsmitglied der Geſellſchaft, Herr Bergaſſeſſor
Leopold, M. d. R., nahm am Schluſſe der Gedenkfeier das
Wort, um anknüpfend an die Jnſchrift der Schleife des Kranzes
„Die Helden tot, das Volk in Not“ den Gedanken wahrer Volks
und Schickſalsgemeinſchaft zu verkünden Hierauf traten die Ver-
eine zu einem Feſtzug an. Die weitaus größte Zahl der Teil-
nehmer hatten das Bergmanns-Ehrengewand Kutte mit
Koppel und Tſchako angelegt. Mehr als 1000 Teilnehmer
zählte der Zug. Am Gaſthof Gröſchel in Tackau hatten die Vor
ſtandsmitglieder der Geſellſchaft, unter ihnen auch Herr Gene-
raldirektor Dr. Hoffmann, Aufſtellung genommen, um den
Vorbeimarſch des Zuges zu ſehen. Der Bergmannsgruß „Glück
auf“ ertönte den Gäſten, unter denen ſich auch Herr Bergrat
Webers und die Betriebsdirektoren befanden, entgegen. Der
Feſtſaal war mit Cirlanden, Fahnen in den alten deutſchen
Reichs, Landes und Provinzfarben geſchmückt, von den Gale-
rien grüßten die Fahnen der Vereine. Nach der Begrüßung er-
griff Herr Exnſt Neubert das Wort, um die Entwicklung des
Verbandes und ſeine heutige Stärke der Feſtverſammlung vor
Augen zu führen. Das 1. Verbandsfeſt wird wohl diejekigen,
die da glaubten, mit der Revolution die auf vaterländiſcher
Grundlage ſtehenden kameradſchaftlichen Vereinigungen zu zer-
ſchlagen, eines Beſſeren belehren. Allſeitige Zuſtimmung fand
er mit ſeinen Worten, daß wir ſtolz darauf ſein wolklen,
deutſch zu ſein und ern Vaterland zu beſitzen,
das Deutſchland heißt. An die Regierung richtete er den
Appell, alle Mittel und Wege zur Reviſion der Schuld-
lüge und damit des Verſailler Diktats einzuſchlagen. An die

Verſammelten richtete er die dringende Bitte, allezeit ihre ganze
Kraft für die Arbeit einzuſetzen, die in den zwei Worten „Ver-
band und Vaterland“ gekennzeichnet iſt. erauf ſprach Herr
Generaldirektor Dr. Hoffmann, der ſeiner Freude über die
wohlgelungene Tagung Ausdruck gab. Seine Rede ſchloß mit
einem freudig aufgenommenen Hoch auf das deutſche
Vaterland, worauf anſchließend das Deutſchlandlied

e

Im Stich gelassen
hat die Reichsregierung die deutſche Preſſe, deren
Not im Reichstag als Angelegenheit des ganzen
Volkes bezeichnet wurde. Zwei lange Monate ſind
verſtrichen, ohne daß über den angekündigten Geſetz
entwurf etwas gehört wurde. Die Verſchlimmerung
der Not deutſcher Preſſe geht aber mit Rieſen-
ſchritten weiter. Der Papierpreis iſt wieder um 30
geſteigert worden und ſoll für Juni erneut erhöht
werden. Wir ſind daher zu unſerem größten Be-
dauern gezwungen, auch den Bezugspreis unſerer
Halleſchen Zeitung ein wenig heraufzuſetzen. Der
Preis für die Stadtleſer beträgt ab 1. Juni

26 Mark und 6 Mark Zuſtellungsgebühr.

Haltet uns trotsdem die Treue

geſungen wurde. Die hierauf folgende Feſte de des Reichs
tagsabgeordneten Geißler „Die Wohlfahrt der deutſchen
Arbeitnehmerſchaft und Deutſchlands Verſklavung“ erzielte, oftmals von zuſtimmenden Aeußerungen unterbrooen, brauſenden

Beifall. Seine Ausführungen laſſen ſich zuſammenfaſſen in die
Worte „Erſtrebung und Pflege wahrer ſozialer
Hemeinſchafts arbeit auf nationaler Grund-

lage“. Hieran ſchloß ſich ein Konzert der Bergkapelle mit aus
gewählter Muſikfolge. Ein darauffolgender Ball beſchloß das in
jeder Beziehung wohlgelungene Feſt. Die Tagung war ein
ſeltenes Erleben, ein Lichtblick in dunkler Nacht

Unwetterſchäden
t. Schmalkalden, 29. Mai.

Ein Gewitter, das am Freitag abend mit Hagelſchauern
über unſere Stadt niederging, hat an den Obſtbaumblüten, in
Gärten und Feldern großen Schaden angerichtet. Jm Pfaffen-
bach wurden die Kartoffeln zu vielen Tauſenden an die Straße
geſpült, das beſtellte Acker- und Gartenland' völlig unterſpült
und zwei Brücken aus den Fugen gehoben. Hunderte
von Quadratmeler Land ſind mit Stein Und Geröllmaſſen be
deckt. Auf der Waldhausſtraße flütete das Waſſer in ganzer
Straßenbreite faſt einen Meter hoch. Jm Herrentälchen iſt ein

den Fluten weggeſchwemmtHühnerſtall mit Hühnern von

worden außer vielen Baumſlämmen, die gefällt undſam Abholen bereit lagen. Die Zangenfabrik von Ken
tand faſt 3 Meter unter Waſſer. Viele Gartenanlagen ſin
m c Teile über und über mit Schlammaſſen und Gerhl

e

tk. Ludwigſtadt, 29. Mai. Leider hat das Uwetter am Frejtag an unſeren meiſt an Brghängen gelegenen Feldern be
deutenden Schaden angerichtet. Das Waſſer riß tiefe Grähbe
und Löcher in die Felder und ſchwemmte die Kartoffeln heraus
Beſonders hart trifft der Schaden die kleineren Leute, die da
teure Kartoffelſaatgut mit großen Opfern kaufen mußten. Auch
aus dem benachbarten Ebersdorf wird großer Gewitterſchaden
gemeldet. In Teuſchnitz hat es ſtark gehagelt, ebenſo wird aus
dem angrenzenden Thüringer- und Reußenlande erheblicher
Schaden gemeldet. In Rauſchengeſees hat der Blitz gezündet
und ein Haus eingeäſchert. Jn Bernsroth wurde die 18 jährigeTochter des Gutsbeſitzers Baier bei der Feldarbeit vom V

erſchlagen. e

W

T T

Schkeuditz 31. Mai. IOberinſpektor Brod
mann Nach kurzem, ſchwerem Leiden ſtarb im 60. Lebens
jahre auf dem Rittergute Gleſien bei Schkeuditz der langjährige

Oberinſpektor des Grafen von WuthenaueHohenthurm, Franz
Brockmann. Die Beiſetzung findet in ſeinem Geburtsort Bad
Driburg i. Weſtf. ſtatt. Seine akademiſche Ausbildung hat
Oberinſpektor Brockmann in Halle erhalten. Er erfreute ſich
infolge ſeiner Arbeitsfreudigkeit der höchſten Wertſchätzung
ſeines Brotherrn und durch ſein Wohlwollen den Arbeitnehmern
gegenüber auch der Zuneigung dieſer.

Gotha, 29. Mai. (Die 20. Hauptverſammlung des
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins) wird vom
dete Verein hatte beim letzten Jahresſchluß 297 Zweigvereine miungefähr 40 000 Mitgliedern. Bei der Gothaer Tagung wird der
Sprachverein einige Veränderungen erfahren. Den Namen möchte
man abändern in „Deutſcher Sprachverein“.

z. Worbis, 29. Mai. („Tell“ auf der Naturbühne,)
Am erſten Pfingſttage wird hier Wilhelm Tell“ zum erſten
Male im Freien aufgeführt. Die herrlich gelegene rbühne
iſt wie für den Tell gefchaffen. 120 Kräfte aus der Bürßerſchaft
haben den ganzen Winter hindurch an den Vorbereitungen ge
arbeitet. Die Vorſtellungen finden nachmittags ſtatt, ſo daß
auswärtige Beſucher gegen 6 Uhr wieder abreiſen können. Für
Schulen werden beſondere Vorſtellungen gegeben. Die Auffüh-
rung wird ſelbſtverſtändlich nach Bedürfnis wiederholt.

tk. Leheſten, 29. Mai. (Die Leheſtener Schiefer-
brüche.) Wie im Thüringer Landtag bei Beratung
des Haushaltsplanes ausgeführt wurde, bringen die Leheſtener
Schieferbrüche zwar 583 992,27 Mk. Gewinn für 1920; indes ſind
die Abſchreibungen außerordentlich niedrig. Auch wurde die
Art des Betriebes und die Geſchäftsleitung bemängelt. Die Re-
rn erwiderte, Nachprüfungen durch Sachverſtändige hätten
eine Anſtände gegeben, ſie werde aber die vorgebrachten Be

ſchwerden im Auge behalten. Die Griffelbrüche und das
Eiſenwerk in Steinach arbeiten abſolut wie relativ viel günſtiger
als Leheſten. Der Abſchluß iſt ſehr gut, da bei reichlichen Ab-
ſchreibungen und Rücklagen ſowie Ueberzahlung von 2000 000
Mark an die Gebietskaſſe Meiningen noch 1 202 354,99 Mk. vor
getragen werden können.

7. bis 10. Junizin Gotha abgehalten. Der im Jahre 1885 gegrün

kann

für den Bezirk Thüringen.

In Halle gut eingeführte
Feuerverſicherungsgeſellſchaft,

unsere modern eingerichtete

reichen an

Bromen,

Jrhubwaren-Abtedlunn

einen tüchtigen

Finbäufer 1. Aweilungsleifer.

Herren, die in gleicher Pigenschaft lang-
jährig tätig waren, wollen Offerte mit Bild,
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen ein-

Rudolph Karstadt, A. i.

die auch ſämtliche andere Zweige betreibt,
hat ihre
Hauptagentur für Halle a. S.

zum 1. Juli zu beſetzen. Herren, denen an
Rebenverdienſt gelegen iſt, über gute Be
ziehungen verfügen und dieſe gauszunutzen
gewillt find, wollen ihre Anſchrift an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig. unter Z. 7512 einreichen.
Das beſtehende Geſchäft, welches ausbaufähig
iſt, wird mit übertragen. Kaution Mk. 1000
erforderlich.

Größeres Bergwerksnnternebmen in
der Nähe von Halle ſucht

Büroangeſtellten
für Lohnbüro zum baldmögl. r

Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslau ier Z. 1 an die Geſchäftsſtelle biſer Zeitung.

Alle Damen sind begelstert von der erfrischenden Wirkung
und von dem herrlichen Duft!

Hersteller: J. Kron, Holseifenſabrik, München

Veſſeres junges

ädchen
20 Hahuig re duſitat

geſucht. Gehalt na
Uebereinkunft.Rittergut Zycheptan

Süddeutſches Handelshaus techniſcher

Gummiwaren und MaſchinenBedarfs
artikel ſucht in der Branche erfahrene,

tüchtige
geſucht.

JIſäaferufſazchen
Angebote unter Z. 75183 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kreis Bitterfeld).

Triftſtraße 24,

Gr. Hrunuenſtr 61

Reiſende
tigen Antrit

Herren mit guten Beziehunger zur

olontärn. Lehrling R

für mein taufmänn
ſches Büro m ſofor

geſucht.

aul Sehreck,Huttenſtr. 92,93.

Hheirat

meeMittl. Stagtsbeamter,

39 J ev,, in guten VerMogendverbäulktiſen,

einſchlägigen Kundſchaft haben Gelegen

heit, ſich eine einträgliche, ausſichts-
keiche Lebensſtellung zu ſchaffen. An

gebote unter M. D. 3292 an
Rudolr Mosse, München

,GvGGW—Oſ uumuus
Schwimmk. anſtänd. jg St
Mödthen oder Frau

Beaufſ. d. Schwimmda s f. Nachm. geſucht.
Luiſenbad.

wünſchtſich z. verheiraten

mit ſolidem Fräulein od.
itwe gr. er vVermittlung du

Bekannte od. Verwandte
erwünſcht bei ſtrengſter
gegſ. Distr. Anon. zweckl.
Nachricht erb. unt. P. 9
Anepipestlag. W

Eine in äund Gchrliekiſrkhe er

t

Verkaufen Sje heute noch, die
Preise erzielen Sie nie wieder.

Trotz des großen Rückganges der Preiſe zahlen wir bis auf Widerruf:

Bücher Kilo 4,60 M. eitungenAkten und Geſchäftsbücher Kilo 4,80 M. Pfpierabfälle Kilo 8,60 M.

Cumpen, Knochen Eiſen und Metalle

Paul Theurin
R kt V w. G f. G. o De 7Auguſtaſtr. 17, Hof u e m. v. H. Auguktafr. 17, Hof

Sache vanderie Buchhalterin wird eingeſtellt. Zeugnisabſchriften

gebündelt, Kilo 4,80 M.

höchſte Preiſe.
Triftſtraße 24,

Gr. Brunnenſtr. 61

Telephon 4363.

S

P. Theuring, G. m. P. H.
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hrige ger Wert des Großbetriebs in der Landwirtſchaft

rangz at Zeiten gegeben, in dene i iBad W e Parole vertreten Hunheeit r Mitte zwiſchen den Propheten ſteht,
Politike Nord und wenn nicht als etwas Schlimmereshat hHſtſee bis zu den Alpen Bauerndorf an Bauerndorf!“ Der

ſich gab e r al r züt wohl de weil man mit ihm agitatori eſchäfte zu rbung hen hoffte. Von berufenen Agrarpolitikern wurde hege an ſehr draſtiſchen Beiſpielen die
mern ſets eine zweckmäßige Grundbeſitzespolitik darin erblickt, daß

neben einem kräftigen und lebensfähigen Bauernſtand auch der
des Froßgrundbeſitz in angemeſſenem Umfange an der Beſitzesver nachgewieſen.
vom ilung beteiligt ſein müſſe. Unſere erſtaunlichen Fortſchritte

zrün- zuf dem Gebiete des Landanbaues, der Ausnutzung der Voden-

e mit ſtrafte müſſen faſt ausſchließlich auf das Konto des Großgrund- tv der ſeſhes geſetzt werden. Er iſt ſtets der Pionier geweſen, der es in der land wirtſchaftlichen Produktion keine Domänen-
öchte i oft erhebliche Opfer hat koſten laſſen, um neue For oder Güterzerſchlagungen vorgenommen werden.

Jungen auf dem Gebiete der Agrikulturchemie auf ihre Mag er als Sozialdemokrat dabei gewiſſe Hintergedanken ver
ne raktiſche Verwendbarkeit hin zu erproben. Die bäuerliche Be borgen haben, ſo wird man gerade jetzt, wo ſo unendlich viel von
erſten tölkerung hat den Großgrundbeſitz als Lehrmeiſter ſtets dem Gelingen des landwirtſchaftlichen Hilfswerkes abhängt, doch
ühne pilig anerkannt und iſt den gegebenen Anregungen gefolgt, bis allgemein die Ueberzeugung befeſtigen jhelfen, daß der intenſiv
ſchaft xeilen etwas ſchwerfällig, im großen und ganzen aber doch zum betriebene Großwirtſchaftsbetrieb unter allen Umſtänden vor
n ge Segen für die Allgemeinheit. Als Ergebnis einer jahrzehnte- Aufteilungsplänen bewahrt werden muß, denn damit würde

ch langen Enkwicklung bleibt aber doch beſtehen, daß der Groß eine Gefahr für unſere r heraufbeſchworen, für
zu ztundbeſitzer im allgemeinen fein Veſitztum inten- die kein ehrlicher Politiker die Verantwortung zu tragen vermag.

ffuh- rege re der r 4 r verhältnis-mäßig höhere Erträge erzielt. Auch der Laie kann in derRegel ſchon bei einer flüchtigen Beſichtigung der Felder nach Das Staatsaut Friedrichswerth
fer dem Stande der Saaten genau unterſcheiden, welches Stück Das Staatsgus Friedrichswerth und die in
atung dand bon einem Groß und welches Stück von einem bäuer- ſpäteren Jahren mit dieſem vereinigten Wirtſchaftsbetriebe liegen

ſtener ichen Beſitzer angebaut worden iſt. n m 260 eſind Als hinfällig hat ſich die ſozialdemokratiſch 400 Meter über dem Meeresſpiegel. er Boden iſt geologik he Lehre erwieſen Sößlehm- erverwi Ja Nach die landwirtſchaftſiche Kleinproduktion infolge des Wer Meere Wer et n dies e en Böheragen
M hewerbes der Großerzeugung unrettbar dem Untergange ver- i tig, ſteini Je aſt un kindig,hätten i. Wie die lanwirtſchaftlichen VBetriebsgä zeringwertig, ſteinig, flach, vielfach naß und ſehr bindig. DerBe fallen ſei. die lanwirtſchaftlichen Betriebszählungen er ntergrund iſt durchweg ſehr undurchläſſig. 4

das geben haben, iſt die landwirtſchaftlich genutzte Fläche beim a der im Jahre 1885 ündeten S a t wurdeſtiger Froßgrundbeſitz etwas zurückgegangen, während die Zahl der Anf m Voer Jahre die t h v 7 z t n
Se kleineren und gerade kleinſten Betriebe nicht unerheblich ge- t t und e treide v nen so 000 ſtiegen iſt. Aber wenn wir ſchon im Weltkriege die Bedeutung 7 avor es Großgrundbeſitzes im iſolierten Handelsſtaate beſonders an Die auf kaltem Tonboden und in rauher Wetterlage gewach

t erkannt haben, ſo werden wir auch während der nächſten Jahre, ſenen und in langjährigem Anbau an geringe Böden und un
wo wir vorausſichtlich infolge unſerer nationalen Verarmung günſtige Witterungsverhältniſſe angepaßten Züchtſt ä m me ſind

von dem Bezuge ausländiſcher Nahrungsmittel ausgeſchloſſen
ſein werden, ſeinen Wert zu würdigen beſonders Gelegenheit
haben. Denn an dem großen landwärtſchaftlichen
hilfswerk wird ſich der Großbeſitz in vllererſter
Linie beteiligen, darf ſich aber natürlich keinen Augenblick der
Verpflichtung überheben, ſeine bäuerlichen Berufsgenoſſen zu

ſcheidung über des Feindes Prophezeiung, daß Deutſchland
Nillionen Köpfe zu viel habe. Hierbei hängt ungeheuer

viel davon ab, daß der Großgrundbeſitz nicht durch Soziali-
ſierungs- und Aufteilungspläne beunruhigt wird,
denn dadurch würde von vornherein die Ernährung des deutſchen
Volkes aus eigener Landwirtſchaft unmöglich gemacht werden.
Nit trefflichem Sarkasmus geißelte ein Jnduſtrieller, der Zucker
fabrikdirektor Dr. Brukner/ (Stralſund), die radikalen Auf
teilungspolitiker, indem er in h 1916 erſchienenen Buch:
„Zucker und Zuckerrübe im Weltkriege (Verlag von Paul
Pateh, Berlin), Seite 119, ſchrieb:

„Alles ſoll aufgeteilt werden, und es gibt kaum eine
Volksverſammlung, vor der nicht die neue Weisheit vor
getragen wird. Die größeren Güter ſollen zerſchlagen,
vauerngüter geſchaffen werden. Die Schreier voraus, die
Leiſetreter hinterher, wollen nun plötzlich die Welt in der um
gekehrten Weiſe verbeſſern. Früher ſollte (nach ſozialdemo-
kratiſcher Doktrin) nur der Großgrundbeſitz beſtehen bleiben,

h

energiſcher Mitarbeit aufzurütteln und nicht allein das Selbſt r J n tre für das wirtſchaftliche Sändeln maßzgebend werden zu r r n e e n nd in
laſen. Denn es geht um des Vaterlandes Rettung, um die Ent- t g

ne

a

großem und kleinem Landbeſitz nach wie vor eine wirtſchaft
liche, nützliche Einrichtung erblickt und als Weltkind in der

gilt als Rückſchrittler,

Jn der letzten Zeit hat nun Kommerzienrat und Oberamt-
mann Dr. E. Rabbethge, ein Sachkenner erſten Ranges,

verhängnisvollen
Wirkungen einer übertriebenen Anliegerſiedlungs-
politik im Hinblick auf die landwirtſchaftliche Gütererzeugung

Auch der ſozialiſtiſche frühere Landwirtſchafts-
miniſter Otto Braun hat den Stillſtand der inneren Kolo-
niſation vor etwa einem Jahre damit zu rechtfertigen geſucht,
daß er erklärte, es dürften wegen der Gefahr des Rückganges

durch ſorgfältige, fortgeſetzte Jndividual-Ausleſe (Stammbaum-
züchtung) auf hohe Ertragsfähigkeit, Lagerfeſtigkeit und Widereigen gegen Krankheiten herangezüchtet worden. Die

interſagten zeichnen ſich durch unbedingte Winterfeſtigkeit aus.
Das Staatsgut Friedrichswerth mit neun angeſchloſſenen

Wirtſchaften in Thüringen umfaßt eine Geſamtfläche von
rund 2000 Hektar, von denen rund 1740 Hektar als Ackerland,

Vermehrungswirtſchaften angebaut nach dem Stand vom
1. Dezember 1921: rund 3000 Hektar Halmfrüchte (davon 1250
Hektar Wintergerſte), 100 Hektar Hülſenfrüchte, 800 Hektar
r W und 200 Hektar Rüben, Kartoffeln und
Futtergewächſe.

Der Viehbeſtand nach dem Stand vom 1. Dezember
1921 ſetzt ſich zuſammen aus: rund 230 Pferden (200 Arbeits
pferden und 30 Fohlen); rund 870 Stück Rindvieh (600 Kühen.
170 Stück Jungvieh und 100 Stück Pullen, Ochſen und Rindvieh
zur Maſt). An Schaffen werden 2600 Stück des Württemkerger
veredelten Landſchafes gehalten. Die Zuchtherde des e
weißen Edelſchweines umfaßt mehrere hundert Stück Mutter
ſauen mit ihren Nachzuchten und Ebern.

Pflanzenzüchteriſch werden bearbeitet Getreide,
Hülſenfrüchte, Futterrüben, Kartoffeln und Möhren.

Die Verlagsabteilung gibt heraus ſeit Herbſt
1910 monatlich eine Zeitſchrift Friedrichswerther Monatsberichte,
Blätter für Tier- und Pflanzenzucht ſeit 1905 jährlich im
Oktober einen Taſchenſchreibkalender mit land wirtſchaftlicher Bü-

jet die Anſiedlung kleiner Beſitzer gefördert, der Groß betrieb cherei und in gewiſſen Zeitabſtänden folgende Druckhefte: „Frie
vernichtet werden. Wer früher am Untergang des Bauern drichswerther Schweinezucht und Schafzucht“, „Ueker Winter
iums nicht mitwirken wollte oder jetzt an dem entgegen gerſten“, Ueber Futterrübenbau“ und „Friedrichswerther
geſezten neuen Allheilmittel zweifelt und in der Miſchung von Pflanzenzucht“.

S

1922
Wie manchmal Umlagekleie ausſieht!

Ein Mitglied des ReichsLandbundes hatte von ſeinem Kom-
munalverbande für den gelieferten r insgeſam:
510 Ztr., mit vieler Mühe und Not 20 Ztr. Kleie erhalten und
zwar gegen Zahlung von 157 Mk. für den Ztr. Da das Vieh
dieſe Art „Kleie“ abſolut nicht freſſen wollte, nahm die Genoſſen-
ſchaft, durch deren Hand die Lieferung vom Kommunalverbande
gegangen war, ſie wieder zurück. Es wurde nun eine Probe an
die Landwirtſchaftliche Kontrollſtation für die Provinz Branden-
burg geſandt. Das Ergebnis war folgendes:

„Die Probe ſtellt Roggenkleie dar. Sie enthält ca. 800 un-
vermahlene und äußerlich unverletzte Unkrautſamen guf 1 Kilo
berechnet (Ackerſenf, Kornblume, Quecke uſw.), die zur Verun-
reinigung des Ackers beitragen können, daneben etwas ganze
Roggenkörner und 5,68 Proz. Sand.“

Man kann dem lieben Vieh zu ſolcher Kleie nur guten Appe
tit wünſchen, aber das Vieh war in dieſem Falle vernünftiger
und lehnte den Genuß dieſer hervorragenden Umlagekleie ab.
Auch hinſichtich der Umlagekleie iſt es demnach aller
höchſte Zeit, daß die freie Wirtſchaft eingeführt wirs.

Jagdſteuer. Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der
Finanzen haben nunmehr ein Muſter für die neue Jagdſteuer-
ordnung herausgegeben. Als weſentlicher Jnhalt gilt folgendes:
a) Allgemein iſt die Jagdſteuer als Einnahmequelle der Land
kreiſe gedacht; dabei iſt es dieſen aber unbenommen, den Ge
meinden einen Anteil an dem Steueraufkommen zu gewähren.
b) Steuerpflichtig iſt derjenige, welcher das Jagdrecht ausübt.
c) Als Pachtpreis bei nichtverpachteten Jagden iſt derjenige Preis
anzuſehen, welcher bei einer Verpachtung nach der geſamten
Lage der Jagd und unter Beachtung der etwa vorliegenden
Sonderverhältniſſe gezahlt werden würde. d) Als Höchſt
grenze für Jagdſteuer iſt ein Betrag von 15 Prozent
des Pachtpreiſes feſtgeſetzt. Jagdſteuerordnungen, welche
hinſichtlich des Steuerbetrages dieſen Satz überſteigen, haben
hiernach keine Ausſicht auf behöddliche Genehmigung.

Deutſcher Bauernhochſchultag in Nürnberg. Auf der
land wirtſchaftlichen re in Nürnberg vom 22.--27. Juni
werden von der Schirmherrſchaft für deutſche Bauernhochſchulen,
Hellerau bei Dresden an allen Tagen Vorträge gehalten werden.
Es werden u. a. ſprechen: Forſtrat Eſcherich über: „Der
Bauer und der Landfriede.“ Profeſſor Heinrich Braeger,
Roſtock, über: „Der Deutſche im Ausland.“ Johann Schmidt,
Tondern: „Was iſt uns das deutſche Bauerntum?“ Georg
Stammler, Mühlhauſen: „Bauernhochſchule“. John Gors-
leben, München: „Die Edda und das alte Bauerntum“. Pro
feſſor Wolff, Düſſeldorf: „Die Großmacht der Lüge.“ Die
Bauernhochſchule, Beipiel Hellerau, begegnet noch vielfachen
Mißverſtändniſſen und Voreingenommenheiten hinſichtlich ihrer
Ziele. Deshalb ſei kurz geſagt: Sie iſt keine Fachſchule, ſon-

dern eine Menſchen und Charakter bildende Schule kerndeutſcher
Art. Sie iſt duldſam gegen alle Konfeſſionen und verfolgt keine
politiſchen Ziele. Die Bauernhochſchule will dem geſunden
Geiſt der Scholle zum Wohle des geſamten Volkes zum
Siege verhelfen, im Gegenſatz zu einer ungeſunden Verſtädte-
rung. Wegen Quartierbeſtellung in Nürnberg kann
Näheres beim Arbeitsamt der deutſchen Bauernhochſchule in
Hellerau bei Dresden erfragt werden.

Phosphat in Eſtland. Der Verluſt der reichen Phosphak-
lager unſerer Kolonien im Stillen Ozean lenkt die Aufmerkſam-keit in verſtärktem Maße auf Phosphatfunde in größerer Nähe.

Jn den Mitteilungen aus dem Greifswalder Geologiſ Jn
ſtitut findet ſich jetzt eine Arbeit von Henry von Winkler aus
Reval über eſtländiſche Bodenſchätze. Er beſpricht hauptſächlich
einen Schiefer, aus dem ſich Teer und Gas gewinnen
läßt, ferner einen Sandſtein, der phosphorhaltig iſt.
Ueber eine Million Tonnen Rohphosphat ſollen ſich dort ge
winnen laſſen. Die erwähnten Geſteine entſtammen den älteſten
Formationen, die wir aus der Geologie kennen: dem Kambrium
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tzekzanntmachung.

wen die aiäbrige i wenanbans in ſiebenßen und mehreren kleineren Piant

e

le des „Hotels zum goldenen Stern“e im Termin bekannt zu machenden Be
n en öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.Der Anhang iſt ein güier.

Querfurt, den 29. Mai 1922.
Der Fageigrat.

Heinecke
Obſtverpachtung.

Die m e Kirſchuutzungan der smannsdorf ſollDienstag 6 uni, T mittags 3 Uhr im Gaſthof
Leubner gegen Meiſtgebot erfolgen. Bedin-
gungen im Termin.

Niemberg, den 30. Mai 1922.
Der Gemeindevorſteber-

Kirſchenverpachtung in Dornitz
findet aMittwoch, den Junti, nachm. 2 Uhr

am Gaſthof ſtatt. Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Der Gemeindevortſteher.
MMylantagen Verpachtung.
Am Donnerstag, den 15. Juni, 1.30 Uhr nach
mittags ſoll auf dem
Rittergut Trebnitz bei Könnern 6.
die Obſtplantage öffentlich meiſtbietend
werden. Intereſſenten werden gebeten, ſich 1.30 Uhr
anf dem Gutshofe einzuſinden. Befichtigung der
Plantage vor dem Termine erwünſcht.

Der diesjährige geſamte

Obſtanhang
der Domäne ſoll verpachtet werden. Schriftl.
Angebote bitte ich bis zum 8. Juni einzureichen.

Diesing, Rothenburg (Saale).

Der Ohstanhany
ber Plantagen des hieſigen Freigutes ſoll
Dienstag, den 6. Juni, nachm. 2 Uhr

im Feſisen S Ffen nis meiſt meiſtbietend verkauft
werd33 abenſtedt.

M Verpachtüng.
ſoll der rer n der eRitterguts aus u mächein

bei Wettin a. S.
im „Gaſtbofß Boſſe“, daſelbſt meiſtbietend ver
kauft werden. u erhält her.Bedingungen im Termin. Anton

L. e

Sofort lieferbar?
ERrotklnasige

Porsonen-
sowie Lastkraftwagen,

neu und gebraucht
lahesche Automohfl-Zentrate,

Grünstraße 31. Tol. 1305

h

Kleereiter,
kompl. Bäume und Stangen,

liefert jeden Poſten

Reinhold Weickart,
Halle-Trotha. Telephon 2737.

Wir kaufen grössere Mengen

gUte Speivekartoffeln

und erbitten Angebote.

Aen Drescher, E. m. h. H.

Halle a. S. Fernruf 1240 u. 1251.

Fr. Zwickert,
Halle, Delitzſcherſtraße 9,

empfiehlt wieder einen friſchen Transport
belgiſcher,

ſhwediſcher

Odenburger

en ſoll amKieistan den h. Juni d. 55. nachm. Uhr

27

Pferde.

ergebeuſt, alle Einkäufem. r nur bei den Snierenten

Aufzäge

Osterriederwerk
Hrößte SpezialfabrikSee Sland für Heu,
Garben n. Vallenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).Alſo Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und

Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Cari Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Sehmiegdeol Gunrort,

Stuttgart.
Acker und Arbeits

wagen
T. Pompe, Wgfb., r
Moritz Hille,Dippoldis walder reden

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas,
kgeiggtabris, Geiſenheim

Ballenpreſſen
Otto heinicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emk Dresden N. 30.

pr. 18398. Telegr.dr. hen 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer&Cie. Saug

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
KSrhmiudt a Spieß,

Herchen Sieg B

Desinfektionsmittel
Gustav Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
hermann baaz bo.,

e eDrillmaſchinen
rn Maſchinenabrik Karl Maumann,

lettau (Erzgeb.).

Düngemittel

u für a773 tevorm. H. Scholmandel, Berlin A. a
Dorotheenſtraße 35.

Einbandreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. Richter maſchine
abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

G. Schmidt,
Werkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
T. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Entſamungsmaſch.
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenftraße 9.

Häckſelmaſchinen

Hermann baass Eo.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

mitrf
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hanusbacköfen
Val. Waas, g. Sehr. Fcue,

e ggtabris, Geiſenheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

u m m S5.70, Schafflandsderen Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handels-
Gosellschaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk-Berlin. Fernſpr.

mt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
e Wis marM., Schweriner Straße 4.Kartoffelpſlangloch

u. Zudeckmaſchinen

fabrik und Eiſengießerei,

Brandendurg (Havel).
Kleereiber und Klee

trieure
Paul bübke, enFabrik,

Breslau 13h.
J. Bertold Stein,

Waſckbinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch- und Reit-

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
ſpektor Stiefel, albſtiefel, Schnürſchuhe,
Offiziersu. Mil.Nachlaß
ſachen ſtets zu haben bei
Koltorraann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, e
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Halnicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Max Singewaid B0.,Leutzſch ler Leipzig, Seu

ervendoſen u. KonſerveoſenVerſchlußWMaſchi e

„Singewald“.

Kreisſägen

J. Bertold Stein
WMaſſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magbdeburg, An

Mäuſe und Ratten
e Nertilgungsmittel

ich Preuss, Drogen Enrn SerünObe erſchöne
weide, Todin, r lichgeſch. Seefür Menſchen und ar

e
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Schmledel Gunrert,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas

neu und gebraucht.

Sohmidt Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Qujdde z Schmit7

Halle-S., Lindenſtr.46
Fernſprecher 6043 u. 46537

Sofort bzw. kurzfriſtig
lieferbarM vtorvpflüge „Hallenſia“

Syſtem Vogeler,

77
4.50

d

Grasmäher „Hawa“,4 Fuß, Syſtem Deering,
Getreidemäher Hawa“

5 Fuß, Syſtem Deering,
Kultivatoren,

A
Tſſeoſſor Kauſen,

Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Motorpflug.

Pöhl Werkt, Wer A.
Drei, Bier Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem e .Syſtem,Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. f. Richter mere

abrik und Eiſengießerei,aberr land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
Achter f. Steinſchrot

hlen, München 12.
2zschocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anla

Otto Heinlcie, Hamburgbiebh.

Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

0. Bucher, Forſterſtr. 24.
Pat.Sackelevatoren

für GetreideSpeicher. Wilh.
Mger,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Pferde, Woll

Regen u. Sommer-Decken,
Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

f. Steinſchrot
m

Siebbleche

Mayer& Cie. Sag
brik, Köln, KalkenR. erSignierFarben

Fabriken
Gustav Ad. Uppe, Hannover ESortiermaſchinen
Mayer& Cie. Sau

fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otio Heinicke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bock verkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,
Arch. S rür landwirtſch. Blevator, gtennticber-

ochfahrt, Parterre
SArzen, Schuppen und

tälle
Theodor kleemann,

Arch „Scheun. u. Jndu
hallenbau, Berlin 80 16

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

S i. M., Schweriner
Straße 4Schrotmühlen

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,Magdeburg, Anhalt

Moritz Hitle,Swyoniewade, deradtr.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
m len, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baass E0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Transport Anlagen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- n Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

GebläſeTransport-Anlagen
für Spreu, Kurzſtroh,

cari öbeis, Maſch.Bananſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber, Ferdorf b. Waldſee, be

Treibriemen
I.F. Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12
Torfftren, Torfmull,

Brenntorf
H. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure
KalkerMaye r&Cie. Seue

fahrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

aſermaſchinen liegen. hien, mänden i. Trocknungsanlagenr h Moritz Hille, Ratten und Mäuſe r
Feldbahnen e a Vextilgungsmittel Verſicherungs
GonradJürges, nRoſtock i M, Feldbahn Skea ß Rändemittel für alle rungshank 3. Gotha.

und Maſchinenfabrik. Kugellager Haustiere Proussisohe Lebensversiche-
Flachsmaſchinen r Samburnhlebh Aeskulag-Apoth., Breslau I. Sir e
Otto Heinleke, Hamburgbiebh. Landwſch Maſchinen Raubtierſallen e Waagen- Fabriken

S re Osterriederwerk Rodemaſhinen Bebrlger 8ehoene
Minimax, S. e Srößte Spegialfabrin (nenen Syſtems) h

Unter den Linden 2(N. 55). Deutſchlands für Heu- Heinrich Roggatz Prinzenſtraße 19.Garben u. Vallenförderer, 99Fiſchereigeräte re e Albert Aefove,R. Weber, Haynau, J aagen u. Maſchinendte ne e werentheeHerm. Rud. Ramm, Finſter Brandenburg Havel). Stubenrauchftraße 56. Wagenräder

m Sohmidt a Spieß, Saatzüchtereien. Guth. Wolff,Futterkalk Herchen Sieg Dberzmin. Werther,, Seouis, u ſchleſiſche
ine her Finſere Lagerhaus Einriche“ arg ren Wagenraderu. u. Wirt

Getreideprober tungen e n Farere ſchaftswagen
Louis Schopper Mayer& Cie. Sia Hliſeitrn gen Pompe, Wgfb. u
Leipgig, Vayeriſcheſr r geeeſer Sack und Planen Waggon und Fuhr

Getreidereinigungs J Zertold Stein „Signierſtempel m J c0
Anlagen Kalker e Sackkarren 65 Magdebo.r. See Alta-Werk, Plnl- Werke, Gess Uernaun laat s be
hl Ange burg pfeſſel. Santing bei München. S e ener, gießerei, MagdeburgN.Getreidereinigungs Land wirtſchaftliche i i WaſſerAnlagen
Naſchinen Fauten, Baracken Säce er t u Friedrien e

Mayer& Cie. tag häuſer ſahrt ſchnell aus e äcke, K Wis mar( Brunnen

d r Paul mermſtr., S r w. h unter GaHackma jchnen ſeraße 41. ſtets zu bei r
äermen baazz ä zy., Milchzentrifugen le ente Waſſerbeſtimmer

Göhricke-Werke, Seitereimaſchinen Louis Schopper,
Zieheren Magderurge N. NKdt.Geſ., Vielefed. DOue neiniere, Leipzig, Bayeriſcheſte. 77.

am rBekanntmachung.Unbeſchadet der durch en
20. Juni 1914 elgeen e gemet nen Widt
des Kraftwagenver 3 r einzelne nwird hiermit auf Grund des 5 der Veron m

des Bundesrats über den Verkebr mit de
fabrzeugen vom 3. Februar 1910 das dine
nachſtehend aufgeführter Straßen durch L
wagen verboten. ſoweit die Anfahrt dort 9zum wette des Be und Entladens der da

zeugs erfolgt: und HeAn der Baderei Müßhlbe ſchen
Bäckerſtraße MühlgaſſeBechersbo Müblpforte deutſch
Bölbergaſſe Neue Gaſſe hen EBrunoswarte VackhofgaſſeDachritzſtraße Rittergaſſe nalverba!
Deypoldsgaſſe Ritterſtraße elut gaſſe Saalberg ſterberſtraße Salzſtraße 1, SeGraſeweg Gr. und Kl. Sandberg romifHerrenſtraße Gr. und Kl. Schloßge lomp
Zirtenſtrate Schmale Gaffe M hart wurdKarlelgaße Schülershof phale ErhKarzerplan Schützenſtraße der UnterKaulenber Tthrrgocksgaßfe paben ſinZapahere e Trödel ſnangiellAen Unterberg n der gfgnnen üniervian ſprüche fKurze G J. Vereinsſtraße ichen ſon
Kutſch r x kommt,Kuttelhof den gewerLeitergaſſeLilienſtraße letzt
Luckengaſſe enkerſtraße gefaßKl. Miarkerſtrave n y

wid pandtn en gegen dieſe Anordywert nach S 21 es S a 057 über c Wert ohnehin

mit vom 3. Mai 1909 beſtraft. nur irgenöf e r mit dem Tage ihrer v 2. Vöffentlichung in Kraftatte den 25 Mai 1922. rDie Polizeiverwaltung. be ſir
hetriebenBekanntmachung. äine Vert

Von r den 4. Juni d. Js. wird 8, AufJuni, Juli und Auguſt der Sonn und Feſttag t in weitverkehrende Abendsug 76 bis Cöllme dir zuf die
geführt und Zug 57 verkehrt vom gleichen T ungepflic
Sonn und Feſttag ab Cöllme.Zug 56 Halle ab 900 Zug 57 Cöllme ab h ſinmunge

Eöüme an 982 Halle an h eoenüber
Halle a. S., den 29. Mai 1922. n

HulleHettſtedter Eiſenbahn en
beſſer,

für Saatgut, IndreKeue Säcke Getreide, m n eng
1t, Ztr. 65115 em oder 57/135 em, 2 Zir. nern nebeErnteplanen Wagenplanen Sienblen durch eine

Schlafdecken Strohſäcke arce verden.
waſſerdichte Pferdedecken Wollde G J I dek. Reümülſer, Satſabrit, Leipzig n

andere gee
das minKaufe jeden Poſten c
barkeit
dieſem Vegute Weinſlaſche

zum Preiſe von Mk. das Stück.
Johannes Rathausztr,

r re31. Dezember 1092Aktiva. 4ne 932
uventar 17en gant het4zul., PS., en en BankDep.

plett, fabrdereit, ſoſort Sen.-Bank-Ant. 49
zu verkaufen. z arlehn zBr. Könlg, Forſterſtr. 39 Sr. r

S
Geſchäſteehibab. 38

300 M. Belohnung. Hypotheken 500
(Treff Retaatenes.

ReſervefonJagdhund gefleckt, e ken h
Kettenhalsband, vor acht A. H. Beiträge 19Beihilfen. 2039
Tagen entlaufen.

o 707C. Böhme, Plötz. Sritorſeberberenn

tig er eugangan
Das meiste Geld

zahlt ſtets für
gebrauene Mühe
Follständige Zimmer göirie

Wohbnnngseinrichtungen,
Kontyreinrichtungen,

Geldſchränke

Fricdrieh P lexe, 9Gegr. 1883. Tel. 5750. gaben r

2 6tück Kaſtenregale
zu verkanfen

Canenag, Breiteſtr. 28.

Briefmarken
Ankauf Verkanf

H. A. Dietrich,
Martinſtr. 11.

2

Amtsblatt de
Harsklube

Gegründet 18

7

Jnhaltreiches in
Blatt f. wandert
naturliebende Kl

unets zu rAnzeigen ublat

on Proſeer
Coleh

SlIher, Plutin
alte Gehisse
zanlt Hauffe
Päelmetall Handlung

Brüderstr. O a
direkt am Markt

Schulstr. I.
Nähe Gr. Vlrichatrabe

Bruch

5
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